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Telephonanſchluß Nr. 8.

Nerſeburger

Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirtes Honntagsölatt, Mode und Heim,

Dezem

Mit dem 1. Januar 1903 beginnt ein
neues Abonnement auf den

„MerſeburgerCorreſpondent“

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu eintreten
den Abonnenten die erſten Nummern des
Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“
und „Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage“,
ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende
Beiblatt „Mode und Heim“ nach verſchiedenen
Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben
dem „Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mark 50 Pf.
(exel. Beſtellgeld), bei unſeren Colporteuren
1 Mark 20 Pf. und in unſeren Abhpleſtellen
1 Mark.

Inſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondenten“ die zweckentſprechendſte Verbreitung;
auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
und mindeſtens dreimaliger Wiederholung
16 Prozent, bei öfterer Aufnahme ein und
deſſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition und Redaction
d. „Merſeburger Correſpondenten“.

Der Konflikt mit Venezuela.
Die Blokade von Puerta Cabello hat nach

telegraphiſcher Meldung des Kommodore Scheder am
22. Dezember, die von Maracaibo am 24. Dez.
durch die deutſchen Seeſtreitkräfte begonnen.

Ueber den Proteſt eines amerikaniſchen
Dampfers gegen Blokademaßnahmen wird
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Caracas vom Dienſtag
gemeldet: Dem amerikaniſchen Dampfer „Caracas“
war die Einfahrt in den Hafen von La Guayrg ge
ſtattet worden. Zehn Stunden, nachdem das Schiff
einen Theil ſeiner Ladung gelöſcht hatte, wurde es
genöthigt, nach Curacao in See zu gehen, wo es den
Reſt der Ladung an Land ſchaffen ſoll. Die Eigen
thümer haben bei der Gefandtſchaft der Vereinigten
Staaten Einſpruch erhoben. Es war dem Dampfer
auch nicht die Einfahrt in den Hafen von Puerto
Cabello geſtattet worden. Die Schiffsagenten ſind
verſtändigt worden, daß nach dem 30. Dezember
keinem Dampfer mehr die Einfahrt in venezolaniſche
Häfen erlaubt werden würde. Die Schiffe ſollten aber
die Blokadeſchiffe anrufen und die Poſt und neutrale
Paſſagiere in Booten des Blokadegeſchwaders unter
Parlamentärflagge an Land bringen laſſen. Ein
Schooner, der Dienſtag Abend in den Hafen einfahren
wollte, wurde genommen.

Die Aufnahme der Blokadeverhängung

ihren Schuldner waren die Verbündeten im Gange
zu operiren, ſondern gegen den Reſt der Welt. Der
Reſt der Welt aber macht mit Venezuela Geſchäfte,
die durchaus nicht zu verachten ſind. Die Vereinigten
Stagten ſind daran mit 47 Millionen, Frankreich
mit gegen 20 Millionen betheiligt. England und
Deutſchland kommen erſt ziemlich weit hinter uns.“
Dazu bemerkt anſcheinend offiziös die „Köln. Ztg.
„Die Ausfuhr Frankreichs nach Venezuela betrug nach
den letzten amtlichen Ausweiſen (1900) 1650000
Fres., die Einfuhr Venezuelas nach Frankreich 16
Millionen Fres. Die Ausfuhr Deutſchlands nach
Venezuela betrug 1900 etwas über 5 Millionen, 1901
über 7 Millionen Mk., die Einfuhr Venezuelas nach
Deutſchland 1900 95600 000 Mk., 1901 9697 006
Mk. Der Geſammthandel Deutſchlands mit Vene
zuela überwiegt alſo den Frankreichs noch um unge
fähr 5 Millionen Franken. Darnach bemißt ſich auch
die Schlußfolgerung des „Temps“, daß die Ver
hängung der Blokade eine „Formalität“ ſei, die in
ihren Folgerungen den „Reſt der Welt“ mehr angehe,
als Deutſchland und England

Ueber die Zerſtörung von zwei venezolag
niſchen Krigsſchiffen haben, wie der „Voſſ.
Ztg.“ aus London gemeldt wird, nach einer Mit
theilung des NewYork Herald“ aus Willemſtad
deutſche Seeoffizier folgende Erklärung abgegeben
Das deutſche Kanonenboot Panther“ lag mit den
beſchlagnahmten venezolaniſchen Schiffen außerhalb
der Rhede von La Guayra, als der deutſche Conſul
in La Guayra durch Signale bekannt gab: „Wir
ſind in Bedrängniß!“ Da der „Panther“ die vene
zolaniſchen Schiffe nicht verlaſſen konnte, ſo mußte
er ſie in Grund bohren. Der Conſul wurde ſodann
an Bord genommen, ſpäter aber, nachdem ſich die
Lage gebeſſert hatte, wieder ans Land geſetzt.

Das engliſche Kriegsſchiff „Fantome“
iſt nach Mittheilungen aus Port of Spain von der
Sandbank im Orinoco, auf die es in der Nähe von
Barrancas gerathen war, abgeſchleppt worden, be
findet ſich aber noch innerhalb der Barre. Man
hofft, daß das Schiff über die Barre gebracht
werden wird.

Dem venezolaniſchen Kanonenboot
„Miranda“ iſt es geglückt, den Schiffen der ver
bündeten Mächte vorläufig zu entſchlüpfen. Wie ein
„Reuter Telegramm am Montag beſtätigt, befindet
es ſich jetzt außerhalb deren Bereichs im ſüd-
lichſten Theile der Lagune von Maracaibo. Der
„Falke“ verſuchte zwar ohne Lotſen über die bei
Maracaibo befindliche Barre zu gelangen, mußte
aber wegen der damit verbundenen Gefahr von
ſeinem Unternehmen abſehen und kreutzt jetzt vor der
Lagune.

Der italieniſche Conſul in Caracas iſt
von der italieniſchen Regierung als unzuläſſig ab
berufen worden. Die miniſterielle „Tribunga“ ſchreibt
nämlich, de Riva ſei deshalb aus Caracas abberufen
worden, weil er ſich während ſeiner diplomatiſchen
Thätigkeit mehr von den Launen Caſtros, als von
den Intereſſen Italiens habe leiten laſſen.

Von Gothen und ſchamloſen Hunnen
hat bekanntlich jüngſt der engliſch amerikaniſche Dichter

Rudyard Kipling in einem Gedicht in der
„Times“ geſprochen und von der deutſchen Brut,
„die uns drei Jahre lang das ſchwerſte Unrecht zu
gefügt hat“. Als Kipling vor faſt vier Jahren
erkrankt war, ſandte Kaiſer Wilhelm II. der
Frau Kipling im März 1899 folgendes Telegramm
„Als ein enthuſtaſtiſcher Verehrer der unvergleichlichen
Werke Jhres Mannes erwarte ich mit Spannung
Nachricht über ſein Befinden. Gott gebe, daß er
Jhnen und Allen erhalten bleibe, die ihm für die
herzerhebende Art dankbar ſind, in der er die Thaten
unſerer großen gemeinſamen Raſſe beſungen hat.“
Das Gedicht Kiplings ſchließt nach dem „vBerl.
Tagebl.“ „Der Frieden kam! Und wir müffen aufs
Neu Vom Kanal übers Erdenrund Zuſammen

de
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Scham und Scheu, Mit dem
Gothen, dem Hunnenhund!“

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Jn Italien ſuspendirte nach einer

„Herold“ Meldung aus Rom auf Befehl Rampollas
der Biſchof von Aviſe einen Kanonikus, weil
Letzterer in einer Lehrer Geſellſchaft eine Huldigung
an die Königin Wittwe Margherita mit unter
ſchrieben hatte.

Belgien. Jn Belgien iſt am Dienſtag das vom
König endlich genehmigte Geſetz über die Auf
hebung der Spielhöllen veröffentlicht worden.
Es ſoll mit dem 1. Januar in Kraft treten und
ſteht Gefängnißſtrafen von acht Tagen bis zu ſechs
Monaten und Geldſtrafen von 100 bis 5000 Fres.
gegen die Jnhaber und Ausbeuter von Hazardſpielen
vor ſowie gegen die, die in irgend einer Weiſe vom
Hazardſpiel anreizen. Die Strafen werden im Rück
fälle verdoppelt, ebenſo wenn Minderjährige zum
Spiel verführt worden ſind. Ein Sondergeſetz ſtellt
der Regierung ſieben Millionen Francs zur Ver
fügung, um den Städten Oſtende und Spa über die
finanziellen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, die durch
die Ausführung des Geſetzes entſtehen werden. Oſtende
erhält 5, Spa 2 Millionen Francs.

Türkei. Zur Lage in Macedonien wird
offiziös aus Konſtantinopel gemeldet Außer den
jüngſten Circulardepeſchen und vielen anderen
detgillirten Befehlen, welche die Pforte in den letzten
Tagen an den Generalinſpector und die Valis der euro
päiſchen Provinzen erlaſſen hat, auch vom Hildiz
Palais eine vertrauliche Depeſche an die Genannten
abgegangen ſein. Jn derſelben ſollen verſchiedene
dringende Ermahnungen, Verhaltungsmaßregeln und
Befehle enthalten ſein, welche hauptſächlich den Zweck
verfolgen, die durch die Thätigkeit des macedoniſchen
Comitees und andere Umſtände aufgeregten Gemüther
der Bevölkerung zu beruhigen und derſelben jedwede
Urſache zur Unzufriedenheit und zu Beſchwerden zu
entziehen, ſowie ſchließlich Ausſchreitungen der Civil
und Militär Organe oder blutige Konflikte mit der
Bevölkerung ſtrengſtens zu vermeiden. Die ernſte
Verfügung wurde zweifellos unter dem Eindruck des
ruſſiſchen Communiqués und der Reiſe des Grafen
Lamsdorff erlaſſen. Auf dieſen Eindruck ſind auch
wahrſcheinlich verſchiedene umfaſſende militäriſche Vor
kehrungen zurückzuführen, welche, wie verlautet, zur
Berathung ſtehen und deren Durchführung demnächſt
begonnen werden ſoll.

Marokko. Jn Marokko ſind nach Madrider
Meldungen aus Tanger die Truppen des
Sultans von den aufſtändiſchen Stämmen in
einem blutigen Treffen vollſtändig geſchlagen
worden die Aufſtändiſchen ſollen 40 Leichnamen die
Köpfe abgeſchlagen und dieſe vor dem Zelte des
Präſidenten aufgepflanzt haben. Der Sultan über
gab dem Gouverneur von Sefra den Oberbefehl über
die Truppen und beſtimmte einen engliſchen Offizier
zur Ausbildung ſeiner Truppen. Aus dem Süden
ſind Verſtärkungen eingetroffen, um bei der Wieder
eroberung von Tazza mitzuwirken. Nach neuerer
Mittheilung ſind die Truppen des Sultans ſiegreich
in Tazza eingezogen.

Oftefien. Das koreaniſche Cabinet iſt
wieder hergeſtellt. Auf ruſſiſches Verlangen
iſt Yi wieder zum Chef der Schatulle ernannt, wo
gegen die japaniſche Regierung Einwendungſen
erhebt. Bis die Lage wieder ruhiger wird, iſt Yi
auf einem ruſſiſchen Kanonenboot nach Port Arthur
abgefahren. Zu den Nachrichten über Umtriebe
in China berichtet die „Times“ aus Schanghai,
die Miſſtonare in der Hauptſtadt von Kanſu hätten
aus vertrauenswürdiger Quelle erfahren, daß, wenn
auch Tungfuhſtang zweifellos Vorräthe und Mann
ſchaften ſammle, die Ortsbehörden ſein Verhalten
nur ſeiner Furcht vor Verhaftung zuſchreiben und
keinerlei aggreſſive Schritte von ihm erwarten. Auch
die ausführlichen Meldungen von einem organiüirten



Aufſtande im Norden Chinas, über den die Tartaren
Generale der drei mandſchuriſchen Provinzen jüngſt
an den Thron Bericht erſtattet hatten betrachtet die
chineſtſchen Beamten mit Mißtrauen und Zweifel.

e S

Deutſchland.
Berlin, 27. Dez. Die Weihnachtsfeier

am kaiſerlichen Hofe erfolgte am Mittwoch in
Potsdam in gewohnter Weiſe. Am frühen Nach
mittag wurden die Angeſtellten der Hofhaltung
im Schilder Saale beſchert. Der Kaiſer be
ſuchte die Kaſerne des 1. Garde Regiments zu
Fuß, um dort einigen CompagnieFeiern beizu
wohnen. Auf das Diner bei den Majeſtäten, das
um 4 Uhr begann, folgte die Beſcherung im Muſchel
ſagle, wo zwei große Tannenbäume und ſieben
weitere von abſteigender Größe reichgeſchmückt Auf
ſtellung gefunden hatten. Zu dem Diner und der
Beſcherung waren an die Damen und Herren der
Umgebungen Einladungen ergangen.

Der König von Sachſen) hat, wie aus
Dresden gemeldet wird, in der Nacht zum Donnerstag
verhältnißmäßig gut geſchlafen, fühlt ſich aber noch
ziemlich ſchwach. Der Appetit läßt zu wünſchen übrig.

Die Einberufung des preußiſchen
Landtags) zum 13. Januar wird am Mittwoch
amtlich im „Reichsanzeiger“ bekannt gegeben.

er Chef des Civilcabinets, von
Lucanus,) iſt an Lungenentzündung erkrankt. Nach
der „Kreuzztg.“ iſt die Lungenentzündung nur leicht
und complicationsfrei, deren Verlauf durchaus normal,
das Befinden des Patienten im Ganzen recht zu
friedenſtellend, ſodaß zu ernſten Befürchtungen bisher
keine Veranlaſſung vorliegt.

Die Beſetzung des Regierungsprä-
ſidiums für Danzig) mit dem vortragenden
Rath im Miniſterium des Innern Jarotzky wird von
Centrumsblättern mit großer Befriedigung begrüßt,
weil Jarotzky der erſte katholiſche Regierungs
präſident in Weſtpreußen iſt.

Die Berathungen über den Reichs
haushaltsetat) wird der Bundesrath nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ am 2. Januar wieder auf
nehmen. Das offiziöſe Blatt ſchreibt: „An maß
gebender Stelle beſteht nach wie vor nicht nur die
Abſicht, den Etat dem Reichstage unmittelbar
bei feinem Wiederzuſammentritt vorzulegen,
wenn irgend möglich, ihn den Reichstagsabgeordneten

noch vorher zugänglich zu machen.
(Gu den Nachrichten über die Be

willigung von Diäten) ſchreibt die „National
ztg.“, ſte habe Grund, die Anſicht, daß die Zu
ſtimmung der Regierung nunmehr wahrſcheinlicher
geworden ſei oder gar unmittelbar bevorſtehe, für un
richtig zu halten. Das Blatt hat gehört, daß in der
Haltung der Regierung keine Aenderung eingetreten
ſei und die Angelegenheit auf dem alten Flecke ſtehe.
Auch die „Poſt“ behauptet daß ſich der Bundesrath
„demnächſt“ nicht mit der Diätenfrage beſchäftigen
werde.

Durch Bramarbaſiren) ſcheint die So
zialdemokratie zu glauben, beſondere Erfolge er
zielen zu können. Abg. Bebel hat durch ſein
Bramarbaſtren das Zuſtandekommen der Zolltarif
vorlage in erſter Reihe herbeigeführt. Jetzt erſcheint
im Druck aus der Verlagsanſtalt „Vorwärts, Paul
Singer u. Co.“ ein Flugblatt mit der Ueber
ſchrift „Das rothe Jahr“. Ein Leitartikel von
Bebel bezeichnet das kommende Jahr als „das
rothe Jahr“. Der Leitartikel iſt ſonderbarer Weiſe
vor der Abnahme der Zolltarifvorlage geſchrieben.
Er ſpricht daher von einer „mitten in die fröhliche
Weihnachtszeit dringenden Schlacht“. Nach dem
Muſter der in Leipzig erſchienenen antiſemitiſchen
Flugblätter iſt ein Bild gezeichnet, wie die Sozial
demokraten in hellen Schaaren in den Reichstag
einziehen und die andern Parteien Hals
über Kopf die Flucht ergreifen. Andere
Artikel in dem Flugblatt handeln von den Wahlen
zu den Landtagen, von „dem großen Reinmachen
in dem neuen Jahr in den Gemeinden.“ Ein
Artikel „Hurrah die rothen Jungen“ ſchließt
damit, es ſei bisher bunt genug in der Weltgeſchichte
zugegangen, 1903 ſei darum einfach und bündig
das rothe Jahr Jn einem Gedicht am Schluß des
Blattes heißt es u. a.

Wohlauf denn, Landſturm der Partei!
Jhr Kämpfer für des Volkes Rechte,
Zerſprengt mit einem Racheſchrei
Den Horſt der Dränger und der Knechte,
Macht ihren räuberiſchen Troß,
Den alten Fluch der deutſchen Lande,
Macht ſiegend ihn mit Mann und Roß
An einem Schickſalstag zu Schande c.

G(Rechtſchreibung.) Das Kgl. Sächſtſche
Staatsminiſterium erläßt eine Verordnung, nach der
die Behörden angewieſen werden, vom 1. Januar
1903 an in ihren amtlichen Ausfertigungen und
Veröffentlichungen die neue einheitliche deutſche
Recht ſchrei bung anzuwenden.

Gon der Marine.) Das Linienſchiff
„Wittelsbach“ iſt in Kiel trocken gelegt. Die

Beſchädigungen des Unterſchiffes ſind nach der „Kieler
Ztg.“ doch weit größer, als anfänglich angenommen
wurde. An Steuerbordſeite, in der Höhe der
Kommandobrücke, iſt der Schiffsboden ſtark eingebeult,
etwa auf 4 Meter Länge, aber nicht durchbrochen.
Die Ruderhake iſt gebrochen, auch das Ruder iſt
havarirt. Die Steuerbordſchraube iſt durch eine Ver
biegung der Schraubenwelle unbrauchbar geworden.
Eine kleinere Havarie liegt auch bei der Backbord
ſchraube, welche eine Troſſe aufgefangen hat. Der
Transport der abgelöſten Beſatzungen der Schiffe der
oſtaſtatiſchen Station, Transportfuührer Korvetten
Kapitän Sthamer, iſt am 20. Dez. per Dampfer
„Kiautſchou“ in Colombo (Ceylon) eingetroffen und
hat am 21. Dez. die Reiſe nach Aden fortgeſetzt.
Der Ablöſungstransport für S. M. S. „Möwe“,
Transportführer Oberleutnant zur See Merleker, iſt
am 20. Dez. per Dampfer „Friedrich der Große“ in
Antwerpen eingetroffen und hat am 21. Dez. die
Reiſe nach Southampton fortgeſetzt. S. M. S.
„BVineta iſt am 20. Dez. in Port of Spain
(Trinidad) eingetroffen und an demſelben Tage von
dort nach Puerto Cabello in See gegangen. S.
M. S. „Charlotte“ iſt am 21. Dez. von Port of
Spai nach Caſtrics (auf Santa Lucia) in See ge
gangen. S. M. S. „Stoſch“ iſt am 20. Dez.
von Curaçao nach La Guayra in See gegangen.
S. M. S. „Falke“ iſt am 21. Dez. in Curaçao
eingetroffen. Mittheilung des Kriegsminiſteriums
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: Dampfer
„Bayern“, Transportführer Hauptmann v. Normann
vom 1. Oſtaſtat. Jnf.-Reg., mit ſechs Offizieren
154 Mann ab Shanghai am 20. Dez.

(Colonialpoſt.) Dem „Reichsanzeiger“
zufolge iſt der Vizegouverneur des Schutzgebiets der
Karolinen, der Paulan und Marianneninſeln Hahl
zum Gouverneur von DeutſchGuinea und der Kanzler
beim Gouverneur von Togo Horn zum Gouverneur
von Togo ernannt.

Provinz und Umgegend.
t Koburg, 21. Dez. Eine anerkennenswerthe

Arbeiter- Fürſorge will die hieſige ſtädtiſche
Sparkaſſe nach einer Mittheilung der „S.Ztg.“
da mit bekunden, daß ſte den Minderbemittelten, die
jedoch Beiträge zur Jnvaliditäts und Altersverſicherung
zahlen müſſen, zum Bau von Arbeiterwohnhäuſern
Gelder zu einem billigeren Zinsfuß und zwar zu 3
pCt. hergiebt. Die Mittel hierzu werden von der
Thüringiſchen Verſtcherungsanſtalt in Weimar aus
den bezahlten Verſicherungsbeiträgen zur Verfügung
geſtellt. Die Beleihung der Wohnhäuſer wird jedoch
noch davon abhängig gemacht, daß letztere geräumige
und geſunde Wohnungen enthalten. Dadurch, daß
die Arbeiter außer den Zinſen noch eine jährliche
Tilgung zahlen, können ſie in kurzer Zeit in den Be
ſitz eines ſchuldenfreien Hauſes gelangen.

f. Rudolſtadt, 21. Dez. Bei dem hier am
Bache wohnenden Porzellanformer Guſtav Jacobi

der Name verdient ausdrücklich genannt zu werden
erſchien vor kurzem ein reiſender Handwerks

burſche. J. gab ihm eine Kleinigkeit und rieth dem
Reiſenden, ſich von der Polizeiwache noch die Ver
pflegung zu holen. Der „Kunde“ folgte dem Rath,
ging auf die Wache und fand dort zu ſeinem Er
ſtaunen ſeinen „Wohlthäter“ ſchon vor. Es folgte
nun eine Anzeige und anſchließend daran eine Ver
urtheilung des reiſenden Arbeiters zu 8 Tagen Haft
wegen Bettelns.

(Ein vergeſſenes Blatt in der Geſchichte von
Venezuela.) Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ ge
ſchrieben Nur wenige Leute wiſſen von der Waffen
brüderſchaft der Engländer und Venezolaner in
dem langjährigen Kampfe der letzteren gegen die Spanier.
Und doch lehrt die Geſchichte, daß Venezuela ſeine Unab-
hängigkeit nicht zum geringſten Theil der Hilfe zu verdanken
hat, die Simon Volivar, der Liberador, und Joſe Pacz von
England erhielten. Der langjährige, ergebnißloſe und blutige
Krieg zur Abſchüttelung des ſpaniſchen Joches wurde durch
das Erſcheinen britiſcher Kerntruppen zu Gunſten Venezuelas
entſchieden. Als nach der Schlacht von Waterloo die engliſche
Regierung das Heer auflöſte, das auf dem Feſtland gegen
Napoleon gekämpft hatte, durchzogen Schaaren kriegstüchtiger
Männer, die kein anderes Handwerk gelernt hatten als
das des Soldaten, das Land. Der Nothſtand war allgemein,
da mit einem Schlage die Kriegsausgaben aufhörten. Da
wurde der Vorſchlag gemacht, eine britiſche Legion anzuwerben,
die Bolivar und ſeinen zuchtloſen Schaaren helfen ſollte, das
ſpaniſche Joch abzuſchütteln. Die britiſchen Hilfstruppen
landeten in Venezitelg und wurden von den Aufſtändifchen
mit offenen Armen empfangen. Mit ihren britiſchen Hilfstruppen
rückten Bolivar und Pacz über die pfadloſen Berge und durch
einen Engpaß in die Ebene von Carabobo, wo der ſpaniſche
General Torre mit ſeinem Heer ihre Angriffe erwartete
Kaum hatten die vorderen Reihen der Aufſſtändiſchen die
offene Ebene erreicht, als ſie von vier Bataillonen ſpaniſcher
Kerntruppen angegriffen und in wilder Flucht in die Berge zurück
e wurden. Die flüchtigen Venezolaner wurden von den
ritiſchen Legionären verächtlich beiſeite geſchoben. Langſam defi

lirten die Engländer durch den Engpaß in die Ebene, nahmen
unter dem Feuer der Spanier Stellung und gaben auf die
Feinde Salve auf Salve ab mit der Kaltblütigkeit und Zähigkeit,
die ſie unter dem Herzog von Wellington gelernt hatten. Sie
kämpften gegen eine Uebermacht: faſt alle ihre Offiziere

fielen, ihre Reihen lichteten ſich zuſehends, aber ſie ſchloſſen
ſich nur enger aneinander und feuerten hinter den Leichen
der Gefallenen hervor auf die Feinde. Dieſer Anblick gab
den Venezolanern Muth. Sie ſchaarten ſich zur Unter
ſtützung ihrer Bundesgenoſſen zuſammen, ritten in Schwärmen
um die Flanken der Spanier, fielen mit ihren Spießen auf
die Nachhut und durchbrachen die Reihen, ſo daß von den
ſpaniſchen Bataillonen nur ein einziges ſich durch die Flucht
retten konnte. Mit Mühe entkam General La Torre und
flüchtete nach Porto Caballo. Die ſpaniſche Armee
war vernichtet. Porto Caballo ergab, ſich und mit der
ſpaniſchen Herrſchaft über Venezuela war es auf immer vorbei.

(Wie Hunnenbriefe entſtehen.) Auf die Ent
ſtehung der ſogenannten Hunnenbriefe wirft eine Verhandlung
vor dem Kriegsgerichte in Hannover ein intereſſantes
Streiflicht. Der „Hann. Courier“ berichtet über die Ver
handlung Folgendes „Von dem in Münden beheimatheten
Landwehrmann Naul (früher Konditor, jetzt Arbeiter), der die
China Expedition im 5. Oſtaſiatiſchen Infanterie Regiment
mitmachte und im Sommer v. Js. auf dem Dampfer „Palatia“
mit 120 anderen unter Aufſicht des Aſſiſtenzarztes Dr. Luda
ſtehenden Rekonvaleszenten zurückkehrte, erhielt die Redaktion
der „Mündener Nachrichten“ zur Veröffentlichung einen Brief,
der die ſchwerſten Anſchuldigungen gegen den Aſſiſtenzarzt Dr.
Luda über die Behandlung der Kranken an Vord enthielt,
daß ſie entſetzlich mit Freiübungen uſw. gequält und wie „ein
Stück Vieh“ behandelt worden ſeien, auch der Arzt geäußert
habe, daß er die Kranken auf dieſe Weiſe ſchon geſund kriegen
werde. Außerdem ſolle der Arzt auch noch in anderer Weiſe
ſeine Pflicht gröblich verletzt, u. A. die Kranken an einem zu
Operationen benutzten und hiervon noch die Spuren zeigenden
Tiſch haben eſſen laſſen uſw. Die Redactjion veröffentlichte den
Brief nicht, ſondern ſandte denſelben der Militärbehörde ein
zwecks Unterſuchung der geſchilderten Vorgänge. Die Ver
nehmung der überall hin zerſtreuten Betheiligten ergab die
völlige Haltloſigkeit der geſchilderten Ungeheuerlich
keiten und führte zu einer Anklage gegen Naul wegen Erregung

von Mißvergnügen unter den Kameraden im Felde und
wegen verleumderiſcher Beleidigung des Aſſiſtenzarztes Luda.
Jn der Verhandlung über die Anklage gab der Angeklage
ſelbſt zu, daß ſeine Angaben in dem Briefe der Wahrheit in
keiner Weiſe entſprochen hätten er habe den Brief geſchrieben,
um in ſeiner Heimath von ſich reden zu machen.
Weiter ging aus den Verhandlungen hervor, daß die zurück
kehrenden Mannſchaften jede militäriſche Disziplin auf dem
Schiffe als ungerecht anſahen und ſich deshalb von jedem
Dienſt, der in Freiübungen, Jnſtruction u. ſ. w. beſtand zu
drücken ſuchten.“ Der Erfinder des Briefes wurde zu 4
Monaten Gefängniß verurtheilt

(Von den ſizilianiſchen Banditen) wird aus
Palermo wieder etwas Neues berichtet. Gegenwärtig kann
man ſagen, daß die Jnſel in Zonen getheilt iſt, in denen die
Banditen ihre Macht ausüben, ohne daß ſie ſich trotz des Auf
marſchtrens von Streitkräften gegen ſie ſehr geſtört fühlen.
So giebt es den Bezirk von Candino und Genoſſen und den
Varſalonas, die den öſtlichen Theil der Provinz Palermo,
Girgenti und Caltaniſſetta umfaſſen, und dann den Bezirk
Mirtos und Settimos in der Provinz Trapani und im weſt
lichen Theil der Provinz Palermo. Mirto iſt erſt 34 Jahre
alt und wird ſeit 1897 geſucht. Seit einem Jahre hat er ſich
mit ſeiner Bande mit Antonio Settimo und Girolamo Araro
verbunden. Alle dieſe Räuber ſind unauffindbar, und die
Verbrechen wiederholen ſich faſt täglich. Die von ihnen auf
den Landſtraßen begangenen Angriffe ſind von einer Kühnheit
ohnegleichen. Jhre letzten Heldeuthaten ſind folgende: Jn
PaſſodiRigano, das wegen der ſeit langem ſchnell aufeinander
folgenden Verbrechen eine traurige Berühmtheit erlangt hat,
begab ſich der Steuerbeamte Antonio Candiera mit dem Gar
diſten Sebaſtiano Calmara zu den Zollwächtern, um ihnen
den Sold auszuzahlen. An einem beſtimmten Ort angekommen,
ſah er plötzlich hinter einer Mauer ſieben maskirte Banditen
erſcheinen, die von Kopf bis Fuß bewaffnet waren, auf die
beiden anlegten und ihnen bei Todesſtrafe befahlen, ſich mit
dem Geſicht auf die Erde niederzuwerfen. Die beiden Un
glücklichen mußten gehorchen, und während vier Banditen
immer angelegt hielten, nahmen die drei anderen ihnen ihre
Revolver und die Geldkatze mit 3500 Lire fort, worauf ſie
entflohen. Auch mehrere Morde ſind in den letzten Tagen
vorgekommen.

Oeſfentliche Schöffengerichteſittzung
vom 23. Dezember.

Jn der auf heute anberaumten außerordentlichen Schöffen
gerichtsſitzung wurden die nachverzeichneten Strafſachen öffent

lich verhandelt
1) Der Arbeitsburſche Franz B. von hier, geboren Hier

ſelbſt am 7. Januar 1888 und bis jetzt noch nicht beſtraft, iſt
angeklagt, am 26. Nov. d. J. in hieſiger Stadt gebettelt zu
haben. Der Beſchuldigte iſt geſtändig. Es wurde gegen ihn
auf einen Verweis erkannt.

2) Die Polizeiſtrafſache wider die verehelichte Arbeiterin
Emilte L. von hier wegen unerlaubter Schulverſäumniß ihres
ſchulflichtigen Sohnes Walter wurde vertagt, weil die Be
ſchuldigte, die gegen das polizeiliche Strafmandat rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen hatte, zum Termin, zu dem ſie, wie feſtgeſtellt wurde,
nicht rechtzeitig geladen war, nicht erſchienen iſt.

3) Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt erſchien der wegen
Bettelns feſtgenommene, deswegen ſehr oft vorbeſtrafte, am
13. October 1866 zu Polleben im Mansfelder Seekreiſe ge
borene Tiſchler Karl Albert M. Er iſt angeklagt und geſtändig,
am 14. d. Mts. in Frankleben gebettelt zu haben. Das Ur
theil lautet dem Antrage gemäß auf 3 Wochen Haft und
Ueberweiſung an die Landespolizei.

4) Auf die Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft
am kgl. Landgericht in Halle a. S. vom 26. v. Mts. hatte
ſich der hier wohnhafte, am 21. Januar 1867 zu Göhren in
Mecklenburg Str. geborene, wegen Beleidigung und Haus
friedensbruchs vorbeſtrafte Schloſſer Auguſt M. wegen Be
drohung zu verantworten. Die Sache wurde vertagt, um noch
weitere Beweismittel herbeizubringen, da ſich die vernommenen
Zeugen direct widerſprachen.

5) Der Gelegenheitsarbeiter Karl M. jun. von hier, geb.
hierſelbſt am 19. Auguſt 1862, wiederholt vorbeſtraft und
gegenwärtig in Strafhaft, iſt nach der Ueberweiſungsanklage
vom 3. d. Mts. beſchuldigt, am 8. October 1902 in Merſe
burg den Hoſpitalaufſeher V. von hier durch Worte beleidigt
zu haben. Er wurde für überführt befunden und zu 4 Wochen
Gefängniß verurtheilt.

Hierauf wurde noch in einer Priatklageſache verhandelt.

Reclametheil.
Präfung d. Geschäftsbücher, Monats- u. Jahresabschlüsse

durch Pamnl mmig, vereid. Bücherrevisor, Weissenſels.



e

Glückwunſch
Karten,

ſowie ſämmtliche anderen

Drucſachen

a fehlen in ſauberer Ausführung zu billigſten
Preiſen

Gebr. Vlbricht,
Burgſtr. 2 (Gold. Arm).

Aeußerſt billig
eine hochf. Flaſche

Kothwein Vlasehe 60 r.
Medoce s 70Portwein 99 120Saxmos 99 100Weiss weim o 70Weiss weim Bowle 35

Rumm, Arac

enpfeht A. ar
e 6 a.

J Sarantirt neue geriſſene Gänſefedern mit
den ganzen Daunen zart geriſſen verſende
J ich in halbweiß Mk. 2,45, reinweiß Mir 2,90
e p. Pfd., außerdem enpfehle ich nur in

reinen Gänsekedern
S e mit p. Pfd. Mk.Daunen 1,40

angz weiß.Ebnſedaünen halbe e e e
reinweiß

gefällt nehme zurück. o W u. frauco.a kullof üler e l

Staatlich 5 Lchrnf i

für Landwirthſch. Buchführung

d und
Halle g. Leipgigerſtt. 53.

S Ausbildung, gratisStellen Nachweis.
S Referenz: Landwirthſchaftskammer der
I Provinz Sachſen. Proſpekte gratis durch

K. e ò
a hawtreumj

Verwendet
echten nun

fiel
als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz

und Caffse Ersatz.
Zu haben in fast allen

e

Sywvester-hlei
in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt

Wilh. Rössnmer,

bekannt.

Techt Seheuer s Doppel-Riſter Kaſtee, in ihi. z.
Schönebeck a. Elbe

mit dem S im Hufeiſen
aller bestes Kaſteemiättel!

S paar m ü s s Z65Durch e von Aecht Scheuer's DoppelRitter Kaffee werden ſelbſt

billigere Kaffeeſorten qualitätsreich, erhalten vorzüglichen Geſchmack, liebliches
Aroma und ſchönſte goldbraune, klare Farbe.

Verehrte Hausfrauen!
Prüfet, und Doppel- Ritter St. See wird immer Jhr Schutzpatron

in e

P oeh
Röst- Ia affee

r Röst- Kaffee
Dieſelbe wird von der Großkaffee

J röſtereiRichard Poetzseh in Leipzig
oflieferant,ſtets neS geſ. geſchützt) von /1, und PfundS e zu den Preiſen von e

09 120 140 160200 Pfg. pro Pfd.
S zum Verſand gebracht.

Paul BIKner, Conditorei,
Paul Berger

Zerbenns A. Thorwann.

S iſt als eine vorzüglich ſchmeckende, ſehre h er

S Sämmtliche Miſchungen halten hierS mit beſtens empfohlen die Verkaufsſtellen S

S in Merſeburg: e

fertigt in ghnadboſer Ausfü
zu billigſten Preiſen n W. Karius, Brühl I7.

reiche Auswahl, ligh n enpſent arius- Kihl e

Selten billige Punſch-Offerte.
Um unſer großes Lager ſelbſtgekochter vorzüglicher Punſche bis Januar zu

räumen, verkaufen wir dieſe mit einem kaum proviſionsweiſen Nutzen und offeriren
I PortweinPunſch p. 3 1,20 Mk. RothweinPunſch p. Fl. 1,30 Mk.VictoriaPunſch 155 RoyalPurnſch u 145S Rum-Punſch J 150 Glühwein Punſch 60SchlummerPunſch 160 SchwediſcherPunſch u 75

KaiſerPunſch 1,80 AnanasPunſch rDüſſeldorfer Burgunder Punſch p. Fl. Mk. 2, u. ſ. w.
Beim Einkaufe von 2 Mark an ein

Fläſchchen Likör gratis.

empfiehlt
kommenden

die Acchety- Arte
vonS cehrluer dieehner

Johannisſtr. 15 I

AccidenzDruckarbeiten

bei ſauberſter, ſchnellſter und billigſter Bedienung
Neues modernes Schriftenmaterial.

ſich zur Anfertigung aller vor

Elner 8(0, ehgrocfunthing
Halle a. S., e 21 part. u

Zäehung am 15. Januar 1903.
Badische

J. er de botterle7 on

e 5962 Gewinne. Gesa mm wert In

Maſſe billig.Direct vom Jmporthafen. Roh: 59, 64,
68, 78, 84, 88, 92, 100, 110, 120 Pf. Gebrannt: 74, 78, 84, 88, 92, 98, 110, 120,

S 140 Pf. Spezialität Hamburger Melange
v. Pfd. 90 Pf. Für ſämmtl. Kaffees übern
ich volle Garant., daß dieſ. hochf. k. Geſchm. ſind
Nichtſchmeck. Kaffees garant. Zurückn.

colli 5 Ko. Preisliſte gratis.
verkäufer Rabatt.

Vertreter gesucht.Aaffee-vereanat-Saus,
M. Lübbers, Hamburg 6.

robe
ieder

Zrranter 1 à 15, 000, 10,000, 5000,3000, 2000, 5 à 1000, 50 à 600 M. ete.

Der Verkauf der Gew. ist mit 7090 garantirt
Loos a I II 10 Porto und Liste 20 Pfg. empfiehlt
und versendet gegen Counpons, Briefmarken odor unter Nachnahme

Carl Heintze, e
Moderne Damenfriſuren,

Be Kopfwäſche wit Heißluft Trocken Apparat

Wer vorwärts kommen
will, leſe Dr. Bock's Buch
Preis 30 Pf. in Briefm. einſenden.

G. KIötzseh. Verlag 802, Leipzig.

„Kleine Familie.

Atelier für Künstliehen naturgetrenen er
G. iodorimaum,

erren und DamenCoiffeur,
Vihlarten

M. O. Schultze

Man

le a. S Obere Leipziger Slroße 7071.

der ſehehteete r ſerbreiteisle, als tägliches Frühstück feinster Kreise jetzt in Mode.

O. L. Aimmermamnm, BRuvrgstrasse I5.

Pland mag Vom 2512 211. 03
Schwaben Tad es verreist.

Oelgrube 7. 4 x Blutſtock. THilf e Halbung diglene b dempfiehlt Wilhelm Kieslich, Drogerie. Dr. Hoeniger, alen



beginnt Vreitag den 2. Januar 1903,
Der Zesueh ist durchaus lohnend. Gleich günstige Gelegen-

heitskäufe sind bisher nicht geboten worden.

Halle a. S

Bei Drüſen, Serofeln, engliſcher Krank
heit, Hautausſchlag, Gicht, Rheumatis
mus, Hals u. Lungenkranukheiten, altem
Huſten, zur Stärkung und Kräftigung
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jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten,
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ff. Leberihran).

Der beſte und wirkſamſte Leberthran.
Wirkt blntbildend, Säfte erneuernd, Appe
tit anregend, hebt vie Körperkräfte in
kurzer Zeit, allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geſchmack
hochfein und milde, daher von Groß und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter
Jahresverbrauch über 100000 Flaſchen,
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Hierzu 1 Bellage.
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Die Flucht der Kronprinzeſſin
von Sachſen

Dadurch daß die Kronprinzeſſin von Sachſen ſich
in Genf mit dem franzöſiſchen Sprachlehrer Giron,
einem Belgier von Geburt, in einem Hotel einlogirt
hat, iſt es klar, daß ſie alle Brücken hinter ſich ab
brechen will. Von einer Rückkehr an den Dresdener
Hof, von der bisher noch hier und da verlautete,
kann danach kaum die Rede ſein. Zudem wird be
kannt, daß von der Kronprinzeſſin von Sachſen ſowie
ihrem Bruder Erzherzog Leopold Ferdinand bei der
Abreiſe Briefe zurückgeblieben ſind, in denen ſie ihr
Vorgehen motiviren. Jn dem Briefe der Prinzeſſin
kommt ein Paſſus vor, in welchem ſie die Erklärung
abgiebt, daß ſie unter keinen Umſtänden zu
ihrem Gatten zurückzükehren gedenke. Der
Erzherzog giebt eine Erklärung ab, in der er ſich mit
dem Vorgehen ſeiner Schweſter einverſtanden erklärt
und hinzuſügt, daß er ſolange auf alle Titel und
Würden verzichte, als die Angelegenheit nicht in der
von ſeiner Schweſter gewünſchten Weiſe erledigt ſei.
Da die ſächſiſche Königsfamilie katholiſch iſt und das
kanoniſche Recht nur die Trennung von Tiſch zu
Bett kennt, ſo würde eine Scheivung des kronprinz-
lichen Ehepaares nur durch päpſtlichen Dispens er
folgen können, doch ſoll daran vorläufig nicht zu
denken ſein, da König Georg ſehr ſtrenggläubig. Be
züglich der im Mai bevorſtehenden Niederkunft der
Kronprinzeſſin iſt die Vaterſchaft des Kron
prinzen Friedrich Auguſt unbeſtreitbar, da nach
der juriſtiſchen Begründung des Bürgerlichen Geſetz
buches der Ehemann immer Vater iſt. Jn Dresden
erzählt man ſich noch, daß der jetzigen Flucht der
Kronprinzeſſin mit dem belgiſchen Sprachlehrer Giron
früher ſchon einigenicht ſo gutvorbereitete
und deshalb mißlungene Fluchtverſuche
mit anderen Perſönlichkeiten vorausge-
gangen ſeien, daß aber der Kronprinz bisher jedes
mal ſeiner Gemahlin verziehen habe. Die Verhält
niſſe liegen aber diesmal derart, daß ein ſolcher Aus
gang nicht möglich erſcheint.

Die Flucht der Kronprinzeſſin aus dem
großherzoglichen Palgis in Salzburg wurde erſt
am ſpäten Vormittag bemerkt. Hofmarſchall von
Tümpling war nach Berchtesgaden beurlaubt. Der
Erzherzog und die Prinzeſſin fuhren mit einem zwei
ſpännigen Miethswagen nach Hallein. Es hatte den
Anſchein eines Ausflügs zur Jagd. Jn Hallein
wurde der Wagen zurückgeſchickt und das Geſchwiſter
paar beſtieg den Eilzug. Nach der Entdeckung der
Flucht ſeiner Tochter berichtete der tiefbekümmerte
Großherzog ſelbſt darüber an ſeinen Schwiegerſohn
und an den Kaiſer Franz Joſef. Nach Genf ſind
der Kronprinzeſſin im allerhöchſten Auftrage Obea
Regierungsrath Köttig von der Dresdener Polizei
direction und der Fremdencommiſſar gefolgt, welche
die Aufgabe hatten, ſich über das Verhalten der Kron
prinzeſſtn zu unterrichten und den ſächſtſchen Hof über

alle Vorgänge zu verſtändigen. Erſterer iſt am
Dienſtag über Wien nach Dresden zurückgekehrt,
letzterer bleibt vorläufig noch in Genf.

Ueber die Vorgeſchichte des Zerwürfniſſes
eazählt man ſich, daß die Kronprinzeſſin vor etwa
einem halben Jahre, als der Sprachlehrer Giron in
ihren Geſichtskreis getreten war, eines Tages plötzlich
Dresden verließ und ſich zu ihrer Freundin, der
Prinzeſſin Thereſe von Bayern begab. Damals ſollen
die Mißhelligkeiten zwiſchen dem Kronprinzen
und der Kronprinzeſſtn, wie der Voſſ. Ztg. von ver
trauenswürdiger Seite mitgetheilt wird, ſogar in Thät
lichkeiten aus geartet ſein. Die Bitten um Ein
willigung in eine Trennung, die von dem Bruder der
Kronprinzeſſin bei dem Großherzog von Toskang be
fürwortet wurden, beſtimmten dieſen, beim König
Albert von Sachſen, der damals noch lebte, anzu
fragen, ob er ſeine Zuſtimmung Zu einer gütlichen
Trennung geben wollte. König Albert lehnte eine
ſolche Zuſtimmung rundweg ab. Seit dem Juni
d. J. hat die Kronprinzeſſtn ihre ehelichen Be
ziehungen zu ihrem Gemahl aufgegeben,
wenn ſie auch auf Zureden ihres Vaters und der
Prinzeſſin Thereſe von Bayern an den ſaächſiſchen
Hof wieder zurückgekehrt war. Die Entlaſſung des
Sprachlehrers Giron aus dem Dienſte der kronprinz-
lichen Familie gab dann jetzt den Anlaß zu dem
vollſtändigen Bruche. Die Prager „Bohemia“ theilt
einige bemerkenswerthen Einzelheiten hierüber mit:
Wegen dieſes Mannes (Giron) kam es in der
letzten Zeit zwiſchen den Gatten wiederholt zu ſehr
lebhaften Auseinanderſetzungen und peinlichen Auf
tritten, die damit endeten, daß der Franzoſe, der als
ſehr gebildeter und temperamentpoller Mann ge
ſchildert wird, in den erſten Dezembertagen entlaſſen
wurde. Hierbei ſoll er ſich verpflichtet haben,
Dresden und Sachſen überhaupt zu verlaſſen, ſowie
jeden weiteren Annäherungsverſuch an die Mitglieder
der fürſtlichen Familien zu vermeiden. Kronvrinz

tief verletzenden Vorfall ſeinem Schwiegervater in
Salzburg ſehr ausführlich berichtet haben, worauf die
Eltern der Kronprinzeſſin dieſe in energiſcher Weiſe
beſtimmten, ihren Gatten um Verzeihung zu bitten.
Dies geſchah, doch trat gleich nach der Erholung
des Kronprinzen von ſeinem Jagdunfalle in Salzburg
ein Ereigniß ein, das zu ſehr erregten Szenen
und zum gänzlichen Bruche zwiſchen den Gatten
führte, worauf die Kronprinzeſſtn unter Mitnahme
ihres ganzen, überaus werthvollen Schmuckes das
Palais ihres Gatten verließ und nach Salzburg
abreiſte. Wie erwähnt, hatte ſich der franzöſiſche
Sprachlehrer bei ſeiner Entlaſſung verpflichtet, alle
Beziehungen zu dem fürſtlichen Hauſe abzubrechen
und zu verlaſſen. Letzteres geſchah wohl, indem ſich
der Franzoſe nach Bayern begab, die Beziehungen
zur Kronprinzeſſin aber brach er nicht ab,
ſondern blieb mit derſelben in Correſpondenz.
Kurz vor der Ueberführung des Kronprinzen von
Salzburg nach Dresden gelang es nun, die
Correſpondenz zwiſchender Kronprinzeſſin
und dem Lehrer aufzufangen. Der Jnhalt
dieſes Briefwechſels, insbeſondere der Briefe der
Kronprinzeſſin, ſoll auf den Kronprinzen einen
geradezu vernichtenden Eindruck gemacht haber, zumal
aus dem letzten dieſer Schreiben klar hervorgeht, daß
die Beziehungen der Prinzeſſin zu dem
Franzoſen ereignißſchwer waren. Nach Kennt
nißnahme dieſer Correſpondenz beſchied der Kronprinz
ſeine Gattin zu ſich. Jn dieſer Unterredung ſoll
nun die Kronprinzeſſin den Sachverhalt nicht in

Abrede geſtellt haben. Sverließ die Prinzeſſin das Dresdener Palais.
nahm nur die allernöthigſten Sachen mit,

Sie
darunter

beſindet.

Die erſten Meldungen haben nicht Klarheit darüber
geſchaffen, welcher von den Brüdern der Kronprinze
Luiſe ihr nach Genf gefolgt iſt. Einerſeits hieß es
daß Erzherzog Leopold Ferdinand ſeine Schweſter
nach der Schweiz begleitet hätte,

es jetzt aber ſicher zu ſein, daß Erzherzog Joſef

gedeihen laſſen.

ſeinen Geſchwiſtern, der Kronprinzeſſin von Sachſen
und dem Erzherzog Joſef Ferdinand er reiſte an
demſelbend Abend wieder ab.

Kronprinzeſſin Luiſe ein Roman, in dem ihr älterer

Hauptperſon iſt.
brachte zuerſt die Nachricht, daß Leopold Ferdinand,
ſich in Begleitung einer bürgerlichen Dame,

dem Kaiſerhauſe ausgetreten ſei.
herzog werde nunmehr den
Wölfling führen. Jn Beſtätigung davon meldete
dann auch das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“:
Gleichzeitig mit der Abreiſe der Kronprinzeſſtn Luiſe
von Sachſen wird nunmehr bekannt, daß der Erz
herzog Leopold Ferdinand an den Kaiſer von Oeſter
reich das Erſuchen gerichtet hat, aus der kaiſerlichen
Familie ausſcheiden zu dürfen. Er hat auch alle
ſeine Ehrenzeichen an die betreffenden Hofſtellen ab
geſandt und auch ſeinen Austritt aus der
Armee bekannt gegeben. Dieſer Schritt hängt mit
der Abſicht des Erzherzogs zuſammen, eine Ehe
mit einer Schauſpielerin zu ſchließen. Erz
herzog Leopold Ferdinand war Oberſt im 81. Jn
fanterie Regiment und ſeit längerer Zeit beurlaubt.
Die Schauſpielerin, welche der nunmehr reſtgnirende
Erzherzog zu ehelichen gedenkt, heißt Adamowitz,
ſte iſt die Tochter eines Poſtbeamten in Jlgau,
28 Jahre alt; eine Schweſter iſt in Graz verheirathet,
dieſelbe widmet ſich ebenfalls der Bühne. Der Erz-
herzog verkehrt in den Bühnenkreiſen ſtets unter dem
Namen Wölfling. Schon vor einiger Zeit hatte der
Erzherzog wegen Frl. Adamowitz einen heftigen Zu
ſammenſtoß mit Kaiſer Franz Joſef. Der Erzherzog
verpflichtete ſich damals, auf einige Monate Wien
zu verlaſſen und begab ſich in ein Sangtorium bei
Bonn, wo er ein halbes Jahr weilte; nach dem
Austritt aus dem Sangtorium führte er ein zurück
gezogenes Leben bei ſeinen Eltern in Salzburg.
Nunmehr dürfte er ſeine urſprüngliche Abſicht aus
führen und jenes Fräulein heirathen. Vor Jahren
wollte er die Tochter des Don Carlos, die bekannte
Donna Elvira heirathen die ſich dann ſpäter
von dem Maler Folchi entführen ließ die Heirath
wurde damals durch politiſche Bedenken verhindert.

Die Verhandlungen über des Erzherzogs Austritt
aus der kaiſerlichen Familie fanden zwiſchen dem Ver
treter des Erzherzogs und dem Chef der Cabinets
kanzlei Baron Schieſtl ſtatt. Kaiſer Franz Joſef

Nach einer bewegten Szene

einen Koffer, in dem ſich ihr ſehr werthvoller Schmuck
ausgeben würde,

andererſeits ſcheint de

Ferdinand, ein jüngerer Bruder der Kronprinzeſſin
ihre Partei ergriffen und ihr ſeinen Schutz hat an

Denn wie aus Genf gemeldet wird,
traf Erzherzog Leopold Ferdinand am Montag dort
aus Wien ein und hatte eine lange Unterredung mit

loren haben, man ſpricht von
Jedenfalls ſpielt gleichzeitig mit der Affäre der vu

Bruder Erzherzog Leopold Ferdinand die V
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tag 14 Gänſe geſtohlen worden.
welche er ſchon im vorigen Jahre zu ehelichen ge
dachte, nach der Schweiz begeben habe und aus

Der Erz
Namen Leopold

Dezember 1902.
herzogs auf alle Rechte, welche er durch ſeine Geburt
beſitzt, knüpfte aber daran die Bedingung, daß der
Großherzog niemals mehr nach Oeſterreich
komme.

Zur Charakteriſtik des Erzherzogs Leopold Ferdinand

ſei noch bemerkt, daß er 34 Jahre alt, ein ſehr auf
geweckter, lebensluſtiger Mann und ein Feind jeden
Ceremoniells iſt. Er verkehrte in Wien ſehr viel in
bürgerlichen Familien, iſt ein großer Theaterfreund
und ſtand mit mehreren angeſehenen Wiener Schrift
ſtellern in Verbindung. Er huldigt überaus freien
Anſichten, welche in wiederholt in Conflikte mit maß
gebenden Perſönlichkeiten brachten. Durch ſein ganzes
Weſen geht ein demokratiſcher Zug. Dem Erzherzog
werden beſondere Geiſtesgaben nachgerühmt, er hat
auf den verſchiedenſten Gebieten ſich mit Erfolg be
thätigt und als Componiſt, Schriftſteller und Kunſt
ſticker Arbeiten geleiſtet, welche den vollſten Beifall
ſachverſtändiger Leute geſunden haben. In politiſcher
Beziehung huldigte er radikalen Anſichten, die beinahe
ſchon anarchiſtiſch zu nennen ſeien. Das Ausſcheiden
des Erzherzogs aus dem kaiſerlichen Hauſe wird in
gebührender Form bekanntgegeben werden, ſo wie es
ſeiner Zeit geſchah, als der Erzherzog Johann Salvator
den bürgerlichen Namen Johann Orth annahm

Die „Schweizeriſche DepeſchenAgentur“ verbreitet
folgende Meldung: Genf, 25. Dez. Die Kron
prinzeſſin von Sachſen ermächtigte ihren An
walt, den Altbundesrath Lachenal, zu folgender Er
klärung Sie ſei entſchloſſen, die eheliche Gemein
ſchaft nicht wieder aufzunehmen und werde vor
Löſung der jetzigen Schwierigkeiten betreffend die
Auflöſung der Ehe weder nach Deutſchland noch
nach Oeſterreich zurückkehren, da ſie überzeugt ſei, daß

man ſie, wenn ſie zurückkehre, für geiſtig geſtört
um ſie in einem Jrrenhaus zu

rniren. Sie ſei glücklich, ſich unter dem Schutz
ſ herzog Joſefchweizerſchen Geſetze zu wiſſen.

erdinand erklärt, er ſei nach der Schweiz gekommen,
n die Schweſter zu begleiten, zu ſchützen und in

augenblicklichen großen Schwierigkeiten nach
Lräften zu unterſtüßen. Er beſtätigt daß ſeine
chweſter und er vor der endgiltigen Regelung der

Frage die Schweiz nicht verlaſ

2 2Provinz und Ut
M Artern, 25. Dez. Die et

ſchaft „Kyffhäuſer“, bei we lcher viele Geld ver
5--7 Millionen, iſt

rch Kauf in den Beſitz der Bank Jörgel, Pariſtus Co.
Berlin übergegangen. Die Bank beabſichtigt, das
rk ſpäter wieder in Betrieb zu ſetzen.

t Mockrehna (bei Torgau), 23. Dez. Dem
Landwirth Friedrich ſind in der Nacht zum Sonn

Die Diebe
ſchlachteten ſie auf der Stelle ab. Um jedoch den
Beſtohlenen zum Feſte nicht um den Genuß einer
„jutjebratenen Jans“ zu bringen, ließen die Diebe
eine Gans im Stalle liegen.

T Eickendorf, 24. Dez. Der Jnſpector Uhl
mann aus Glöthe hätte geſtern in Eickendorf Lohn

zahlungen vorzunehmen. Man fand ihn heute
früh todt auf dem Wege nach Glöthe. Uhr
und Portemannaie lagen bei der Leiche. Da hier
offener Mord vorliegt, ſo hat die Staatsanwaltſchaft
ſich der Sache angenommen und heute Mittag den
Thatort beſichtigt.

Saalfeld, Dez. Jn dem ſtädtiſchen
Steinbruch in der Arnsgereuther Flur explodirte
aus bisher nicht aufgeklärter Urſache eine in der
Frühſtücksſtube aufbewahrte Menge Dynamit.
Ein Arbeiter wurde getödtet, einer ſchwer, einer
leicht verletzt.

t Annaberg (Kgr. Sachſen), 22. Dez. Der
abends 9 Uhr 40 Min. von hier nach Weipert ver
kehrende Perſonenzug iſt am Sonnbend Abend
zwiſchen Cranzahl und Königswalde im Schnee
ſtecken geblieben und konnte auch nicht wieder frei
gemacht werden. Infolgedeſſen mußte geſtern früh
der Verkehr innerhalb der Strecke CranzahlWeipert
eingeſtellt werden.

t Dresden, 22. Dez. Jn der Nacht zum
Freitag ſchoß der 32 Jahre alte Buchbindereiarbeiter

Bruno Emil Riecke fünf ſcharfe Revolver
ſchüſſe auf eine im Parterre einer Villa am
Johannesfriedhofe wohnhafte Wittfrau ab, um dieſe
zu tödten und zu berauben Kurz vorher hatte Riecke,
der jetzt hinter Schloß und Riegel ſitzt, bei der ihm
nicht unbekannten Dame einen Bettelbrief abgegeben.

t. Leipzig, 24. Dez. Heute früh gegen 6 Uhr
iſt im Grundſtück Oſtſtraße Nr. 18 in LeLindenau
ein ſchweres Verbrechen verübt worden. Die
daſelbſt wohnhafte Cigarrenhändlerin Pauline Herme
linde verw. Rüger iſt von dem 43 Jahre alten
Handarbeiter Julius Oswald Schau mit einem
IJnſtrumente, vermuthlich einem Hammer, niederge
ſchlagen worden. Schau hat ihr 25 30

24.

Schläge



hat mit der Rüger ein Liebesverhältniß unterhalten,
welches dieſe kürzlich löſte. Die der Frau, welche
nach dem Stadikrankenhauſe gebracht wurde, zugefügten
Verletzungen ſind ſehr ſchwer.
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Dezember 1902.

Das Chriſtfeſt iſt vorüber, aber die Weih
nachtsſtimmung dauert fort. So lange der Weih-
nachtsbaum im Zimmer ſteht, ſo lange das Spielzeug
noch unzerbrochen iſt, ſo lange befindet ſich zum
mindeſten die Kinderwelt vollkommen unter dem
Eindrucke des herrlichen Feſtes, das viel zu ſchön
war, als daß es ſo ſchnell enden könnte.
Aber auch zahlreiche Erwachſene fühlen ſich noch
getragen von dem ſeligen Weihnachtsgedanken;
für ſie iſt der dritte Feiertag ein unentbehrliches
Anhängſel an das Feſt, dem diesmal in Geſtalt des
nachfolgenden Sonntags ſogar noch ein Extrafeiertag
erwächſt. Das Wetter war während der Feſttage im
Verhältniß zu der grimmigen Kälte vor einigen Wochen
ſehr milde, aber doch nicht gerade angenehm, denn es
wehte ein heftiger Sturm, der namentlich am erſten
Feierlage zeitweiſe zum Orkan anwuchs. Dazu war
der Himmel fortwährend von dunkelem Gewölk um-
zogen, aus dem wiederholt Regenhuſchen nieder
gingen. Freundlicher als in der Natur geſtalteten
ſich die Feſttage in den öffentlichen Vergnügungs
localen, wo man ſich bei Conzert, Theater und
Tanzmuſik nach beſten Kräften amuſirte. Beſonders
erwähnt zu werden verdient hierbei die Weihnachts
feier der hieſigen PrivatTheater- Geſellſchaft
im Caſtino, die ihren Gäſten und Mitgliedern drei
prächtige Einakter und eine gediegene Original
humoreske bot, ferner der Geſellſchafts Verein
„Euterpija“ der am zweiten Weihnachtstage
abends in der „Reichskrone“ das Luſtſpiel
„Ein Liebhaber als Eichhörnchen im Kamin“
zur Aufführung brachte. Die Conzerte unſerer
Stadtkapelle erfreuten ſich eines zahlreichen Zuſpruchs,
ebenſo die verſchiedenen kleineren und größeren
Weihnachtskränzchen, die bei den meiſten Vereinen
zum alljährlichen Programm gehören.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Wölfer
iſt von hier nach Halle verſetzt worden.

Vom 1. Januar 1903 ab werden auf unſerer
Eiſenbahnſtation Arbeiterfahrkarten nur gegen
Vorlage einer polizeilich beglaubigten Beſcheinigung
des Arbeitgebers verabfolgt. Vordrucke zu dieſen
Beſcheinigungen ſind bei der Fahrkartenausgabeſtelle
unentgeltlich erhältlich.

Jahresbericht der Handelskammer.
Die Handelskammer verſendet gegenwärtig wie all
jährlich Fragebogen zur Gewinnung von Material
für ihren Jahresbericht und erſucht die kaufmänniſchen
Firmen, ihr in Beantwortung des Fragebogens die
geſchäftlichen Erfahrungen über das Kalenderjahr 1902
ſowie Wünſche und ſonſtige Ausführungen in Bezug
auf ihren Geſchäftszweig möglichſt vollſtändig mit
zutheilen. Für die bisherige bereitwillige Unterſtützung
ſpricht die Handelskammer ihren Dank aus und
wiederholt ihre Zuſicherung, daß ſie die ihr über
ſandten. Geſchäftsberichte und ſtatiſtiſchen Angaben
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit betreffs der Perſon
des Berichterſtatters aufbewahren und gewiſſenhaft
verarbeiten wird. Firmen, von welchen ver
wendbare Angaben gemacht werden, erhalten
ein Exemplar des gedruckten Jahresberichtes nach
Fertigſtellung wie bisher koſtenfrei zugeſandt.
Jede ſachgemäße Ausführung über die Lage von
Handel, Induſtrie und Gewerbe iſt willkommen. Die
Induſtrie und Bergbaubetriebe werden insbeſondere
um Ausfüllung ſtatiſtiſcher Tabellen über die Zahl
der von ihnen beſchäftigten Arbeiter und die Höhe
der Löhne erſucht. Die kaufmänniſchen Firmen
haben es durch die umfangreiche Erhebung in ihrer
Hand, daß ihre geſetzliche Jntereſſenvertretung den
Staatsbehörden und der Oeffentlichkeit einen den
wirklichen Verhältniſſen möglichſt genau entſprechenden,

die Anſchauungen der kaufmänniſchen Kreiſe getreu
wiedergebenden und den hervortretenden Bedürfniſſen
Rechnung tragenden Bericht erſtattet. Es ſollte daher
keine Firma die Gelegenheit, auch ihre Stimme zu
Gehör zu bringen, verſäumen. Sollte einer Firma
bis Neujahr ein Fragebogen nicht zugegangen ſein, ſo
wird ihr auf Verlangen vom Secretariat der Handels
kammer, Halle, Franckeſtraße 5, ein ſolcher bereit
willigſt zugeſtellt werden. Zur Ermöglichung thunlichſt
baldiger Fertigſtellung des Jahresberichts iſt es er
wünſcht, daß die Firmen die Fragebogen möglichſt
bald ausfüllen und ſofort an die Handelskammer zu
rückſenden.

In einem Gehöft der Fiſcherſtraße ſtürzte geſtern
früh gegen 6 Uhr der Geſchirrführer Sch. infolge
Ausgleitens vom Heuboden herab und zog ſich hierbei
ſchwere Verletzungen am Kopfe, ſowie innere Schäden
zu, die ärztliche Behandlung nothwendig machten.

zurück und ſieht auffallend kränklich aus.

Aus den Zreiſen Merſeburg und Querfart

B. Crumpa, 27. Dez. Des am 22. er. aus
geführten Gelddiebſtahls bei dem hieſigen Gaſt
wirth und Gemeindebäcker Herrn Böhme verdächtig,
wurde ein Reiſender, welcher daſelbſt einige Nächte
logirt hatte, verhaftet. Derſelbe wurde jedoch ſofort
aus der Haft wieder entlaſſen, da in keinerlei Weiſe
hinreichende Verdachtsmomente vorlagen, um denſelben

noch länger gefangen halten zu können. Dieſe
Siſtirung wird hier allgemein als ein bedauerlicher
Fehlgriff empfunden. Von dem wirklichen Diebe
fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Aus vergangener Feit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 28. Dezember 1802, iſt der

engliſche Staatsmann Graf Henry Grey geboren, der in
der Geſchichte Englands eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt
hat. 1835 Kriegsminiſter, wurde er 1846 Miniſter der
Colonien unter Buſſel. Es zeigte auf dieſem Poſten ſcharfen
Verſtand, tiefe Auffaſſung ſeiner ſtaatsmänniſchen Aufgaben
und unermüdlichen Fleiß, machte ſich aber durch Eigenſinn
und ariſtokratiſchen Hochmuth unbeliebt und zog ſich beſonders
durch ſein Benehmen gegen die Kapcolonie und durch die
unglückliche Führung des Kaffernkrieges allgemeinen Tadel zu.
Jn dem neuen Cabinet Palmerſton ſchlug er das Portefeuille
des Krieges aus, weil er den Krieg gegen Rußland nicht für
gerecht hielt. Er blieb ſeitdem ein einflußreiches Mitglied
des Oberhauſes, ſeinen Grundſätzen nach ein alter Whig
(Liberaler), aber keineswegs immer einverſtanden mit den
Maßregeln der liberalen Miniſterien; wegen der iriſchen
Politik der Regierung ſagte er ſich 1882 öffentlich von der
liberalen Partei los. Er hat das hohe Alter von 92 Jahren
erreicht.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Dez. Abwechſelnd

heiter und wolkig, etwas kälter, ſtarker Wind, zeitweiſe
Niederſchläge. 29. Dez. Zuerſt ziemlich heiter und
etwas kälter. Später Trübung, wärmer, ſehr windig,
Regen.

g. Die Blutlaus
(Schizoneuvra Iamigeva)-

Seit einer Reihe von Jahren hat ſich in den Gärten und
Plantagen Merſeburgs die Blutlaus eingebürgert und ver
breitet ſich jährlich immer weiter, ſodaß es jetzt nur wenige
Gärten und Anlagen giebt, die von dieſem ſchädlichen Juſekt
verſchont geblieben ſind; aber auch ſie werden in nächſter Zeit
von demſelben heimgeſucht werden.

Die Blutlaus hat in ihrem Aenßeren, in ihrer Lebens
weiſe und in ihrer Vermehrung viel Aehnlichkeit mit der
Blattlaus, iſt aber viel kleiner und nur von ſcharf ſehenden
Perſonen mit unbewaffnetem Auge erkennbar Sie verrichtet
ihr Zerſtörungswerk faſt ausſchließlkch an den Apfelbäumen,
denn an Birnbäumen, Weißdorn und Blutbuchen zeigt ſie
ſich blos ausnahmsweiſe. Sie bevorzugt manche Apfelſorten,
wie Goldparmäne und andere Reinettenarten ganz beſonders.
Jhre Anweſenheit verräth ſie überall durch einen weißen,
ſlockenartigen Ueberzug, der leicht zu erkennen iſt und die
Thiere einhüllt, und ihre Brutherde ſind die einjährigen
Triebe, die Rindenriſſe, die wunden Stellen und die ſchon
vernarbten Schnittflächen, wo ein Aſt oder Zweig weggenommen
würde, wie auch der Wurzelhals. Oft ſind die jungen Triebe
bis zur Spitze des Baumes von dieſem weißen Flaum gänz
lich eingehüllt.

Wenn man einen ſolchen Trieb abſchneidet und den weißen
Ueberzug beſeitigt, ſo erblickt man vermittelſt der Lupe deutlich
Hunderte kleiner, brauner Thierchen von verſchiedener Größe.
Alle haben einen dicken Körper und ſind in ihrer Geſtalt den
Blattläuſen ähnlich. Einige dieſer Blutläuſe bewegen ſich
hin und her, die meiſten aber ſitzen ganz ruhig da und haben
ihren Saugrüſſel mit den vier ſteifen Borſten in Rinde und
Splint eingebohrt, um ſich von dem Safte des Zweiges zu
ſättigen. Wenn nun auch ein einzelnes Thierchen nur wenig
Nahrung bedarf, ſo entziehen doch die vielen Tauſende und
Millionen die Tag und Nacht im Frühjahr, Sonmer und
Herbſt ununterbrochen thätig ſind, dem Baume ſo viel Säfte,
daß er endlich an Entkräftung eingehen kann. Kleine und
ſchwache Bäumchen ſind natürlich weniger widerſtandsfähig
und erliegen dem Zerſtörungswerk viel früher als große und
ſtarke Exemplare. Durch das beſtändige Saugen der zahl
reichen Schmarotzer eutſteht nun aber an den befallenen
Stellen ein ſtarker Saftzufluß, und infolge deſſen zeigen ſich
dann Wucherungen, die bald zu krebsartigen Geſchwülſten
führen, und hierin liegt ſür den Baum eine zweite, ebenſo
große Gefahr. Beim Zerdrücken hinterlaſſen dieſe Thierchen
an den Fingern eine weiche Maſſe von braunröthlicher Farbe,
wovon das Jnſekt den Namen Blutlaus erhalten hat. Jene
Färbung rührt von dem Kamblumſafte des Apfelbaumes her.
Wenn ein Baum mit zahlreichen Brutkolonien dieſes Schädlings
behaftet iſt, ſo geht er auf alle Fälle in der Entwickelung

Er beſitzt dann
nicht mehr die Kraft, genügendes Fruchtholz zu treiben, die
Knoſpenbildung wird mangelhaft, die Früchte bleiben klein
und ſallen ſchon lange vor der Reifezeit ab, und die wenigen
die zur Reife gelangen, ſind geſchmacklos.

Während die Blattläuſe, Erdflöhe und andere Schädlinge
ſchon durch ein paar kalte, regneriſche Sommertage zu Grunde
ehen, ſo zeigen die Blutläuſe eine derartige WiderſtandsRhigtett gegen die Unbilden der Witterung, daß ihnen Sturm

und Regen, Froſt und Schnee nichts anhaben können. Jn
der Vegetationsperiode verleiht ihnen der weiße Flaum einen
vortrefflichen Schutz, und im Winter trotzen die Eier der
ſtrengſten Kälte.

Schon im April, ſpäteſtens Anfangs Mati, alſo noch ehe
die Apfelbäume den Blätter und Blüthenſchmuck anlegen,
zeigen ſich an den Stämmen, Aeſten und Zweigen vereinzelte
weiße Flöckchen. Das ſind die erſten Brutſtätten, die man
ſofort bernichten muß, wenn man ſich vor größerem Unheil
bewahren will, denn ſie bergen die aus den Eiern geſchlüpften
erſten Weibchen. Letztere bringen ohne vorhergegangene
Befruchtung lebendige Junge zur Welt; dieſe vermehren ſich
nach kürzer Zeit ohne vorausgehende Begattung wieder durch
lebendige Junge, und ſo kann es, wie bei den Blattläuſen,
bis zur neunten Generation fortgehen. Viele von dieſen
ungeflügelten Weibchen kriechen vermöge ihres Wandertriebes
nach andern Zweigen, um dort neue Kolonien zu gründen.
Hieraus iſt die ungeheure Vermehrung dieſes Jnſekts erſichtlich.
Von der dritten Generation an entwickeln ſich in den Brut

herden geflügelte Weibchen. Infolge ihrer Wanderluſt kriechen
ſie aus den Kolonien heraus und laſſen ſich vom Winde
oder von den Vögeln mit fortnehmen und nach andern
Orten tragen. Auf dieſe Weiſe kommt die Blutlaus ſelbſt in
weit entfernte Gärten und Anlagen, die bis dahin von dem
gefürchteten Jnſekt verſchont geblieben waren. Jm Spätſommer
entſtehen entwickelte Männchen und Weibchen, und letztere
ſetzen ihre mikroſkopiſchen Eier ab. Sämmtliche Weibchen
ſcheiden aus den Oeffnungen im Rücken jene weiße Wolle
aus, die ihnen ſelbſt und ihrer Brut zum Schutz gegen die
Unbilden der Witterung und gegen die Feinde dient. Jm

Winter vertrocknet die Flockenwolle und wird vom Winde
verweht, und darum können die Brutherde in dieſer Jahreszeit
nicht aufgefunden werden.

Angeſichts dieſer Thatſachen iſt es unumgänglich nothwendig,
die Blutlaus gründlich zu vertilgen; ſie ſchädigt ja den Privatmann
und die Gemeinde, mithin den Nationalwohlſtand des ganzen
Reiches. Nun hat die Obſtbaumzucht unſerer Gegenden in
den letzten Jahrzehnten wohl einen erfreulichen Aufſchwung
genommen, ſteht aber theils wegen Gleichgültigkeit, theils wegen
Unwiſſenheit der Grundſtücksbeſitzer noch lange nicht auf dem
Gipfel ihrer Ertragsſähigkeit. Um ſo betrübenswerther würde
es ſein, wenn gerade die Apfelkultur, die ja die nutzbringendſte
iſt, ſtatt ſich zu heben, zurückgehen ſollte.

Bekanntlich iſt auf die Bekämpfung der Blutlaus ſeitens
der Gartenbeſitzer kein hinlänglicher Verlaß, denn der eine geht
wohl gründlich und mit Verſtändniß vor, der andere aber nur
halb und ohne die nöthige Einſicht, ein dritter, bei dem die
Apfelbäume bereits bis in die höchſten Spitzen von weißem
Flaum überzogen ſind, kennt den Verwüſter noch gar nicht,
ein vierter unterſchätzt die drohende Gefahr und meint, der
Schädling würde von ſelbſt wieder verſchwinden, und ein
fünfter ſcheut die durch ſeine Vernichtung entſtehenden Mühen
und Koſten. So bilden ſich hier und da Brutherde dieſes
Schädlings, die weit und breit die ganze Umgegend verſeuchen und
die eifrigen u. anhaltenden Bemühungen der energiſchen Bekämpfer
vergeblich machen. Es dürfte darum ſehr empfehlenswerth ſein, daß
betreffs Vertilgung der Blutlaus es dem einzelnen Grundſtücks
beſitzer nicht überlaſſen bliebe, ob er in dieſer wichtigen Sache
ſeiner vollen Verpflichtung nachkommt oder nicht, ſondern daß
die Communalbehörde die Bekämpfung des Schädlings durch
eine wiederholte Controle überwachen ließe, wobei freundliche
Belehrungen und Ermahnungen nicht fehlen ſollten.

Zur völligen Vernichtung der Blutlaus iſt ein einmaliges
Eingreifen durchaus nicht genügend, vielmehr muß die Be
kämpfung eine Reihe von Jahren hindurch während der ganzen
Vegetationsperiode, alſo im Frühjahr, Sommer und Herbſt,
alle 8, ſpäteſtens alle 14 Tage geſchehen namentlich iſt eine
häufige und aufmerkſame Unterſuchung nach der erſten Flocken
wolle ſchon vor dem Anlegen des Blätter und Blüthenſchmuckes
erforderlich. Auch iſt daſür zu ſorgen, daß die Apfelbäume
ſich mit ihren Kronen nicht berühren oder gar ineinander
wachſen. Ferner iſt an den inficirten Bäumen ein Verſchmieren
der Schnittflächen mit Lehm oder Baumwachs nicht rathſam,
weil ſich darunter in aller Ruhe neue Brutherde bilden
können. Doch mögen ſelbſt ſtark befallene Bäume, wenn ſie
ſonſt noch Tragfähigkeit und Lebenskraft genug beſitzen, der
Blutlaus halber nicht ausgerodet werden, denn es vergehen
immerhin bei Hochſtämmen 10 bis 15 Jahre, ehe uns die
jungen Bäumchen Früchte bringen. Kräftige Mittel können
ohne Bedenken am Stamme, an den Aeſten und ſtarken
Zweigen zur Verwendung komnten, während an den ſchwächern
n krautartigen Partien auch ſchwächere Mittel zu gebrauchen
ind.

Wenn als erſte Regel vielſeitig empfohlen wird, daß jeder
gefundene Blutlausherd mit den Fingern zu zerdrücken iſt, ſo
muß doch hierzu bemerkt werden, daß dieſe Kur allein nicht
ausreicht, weil bei dieſer Prozedur nicht jedes Thierchen ge
tödtet wird.

Ob bei nicht leicht erreichbaren Brutkolonien in den
höchſten Zweigen ein ſtarker Waſſerſtrahl ſicheren Erfolg haben
möchte, iſt auch zu bezweifeln, jedoch dürfte es hier zuweilen
faſt das einzige anwendbare Mittel ſein.

Dagegen iſt ein Abſchneiden der ſtark befallenen Zweige
und ein ſofortiges Verbrennen derſelben dann wohl zu
empfehlen, wenn die Zweige ſehr dicht ſtehen, und wenn ihre
Beſeitigung ſo ſorgſam geſchieht, daß kein Thierchen zur Erde
fallen kann, oder wenn ſichs nur um einige Zweige von
ſolchen Bäumen handelt, die bis dahin noch nicht von der
Blutlaus befallen waren.

Hinfichtlich der zahlreichen Desinfectionsmittel zur Ver
nichtung der Blutlaus iſt zu bemerken, daß deren Mehrzahl
zum Ziele führt, wenn man ſie mit Ausdauer anwendet; ein
einmaliger Gebrauch hilft aber ſo gut wie nichts.

Fett oder Vaſeline, auf die mit den Fingern zerdrückten
Blutlausherde der dünnen Zweige gerieben, wird vielſeitig
empfohlen, von mancher Seite jedoch für zu ſchwach gehalten.

Gaswaſſer, Benzin, Terpentinöl oder flüſſiger Theer ſind
ſtärker wirkende Mittel und können vermittelſt eines harten
Pinſels aufgetragen werden.

Ein Beſtreichen der infinicirten Stellen mit bloßer Kalk
milch verbürgt keinen ſicheren Erfolg dagegen ſoll ſie, mit
Tabakslauge vermiſcht und ziemlich dickflüſſig eingerührt, un
fehlbar wirken.

Reines Petroleum iſt das ſtärkſte Mittel, das die Blut
Man kann damit ohne Bedenken alle

Untergegangenes Schiff.) Ein Llohd“ Telegramm
berichtet daß nach Meldung der türkiſchen Behörden der
Dampfer „Parthenon mit 22 Mann Beſatzung und
6 Paſſagieren geſunken ſet. e



(Bahnunfälle.) Der Perſonenzug Leiden
Utrecht. ſtürzte der „Köln. Volksztg.“ zuſolge bei Wörden
in den Kanal, da der Brückenwärter eingeſchlafen war
und es verſäumt hatte, die zum Durchlaß von Schiffen aus
gefahrene Brücke zu ſchlleßen. Von dem Zugperſonal wurde
der Zugführer getödtet; drei Beamte wurden lebensgefährlich

verletzt. Von den Reiſenden ſollen fünf getödtet
und zwölf ſchwer verletzt ſein. Die Locomotive und drei
Wagen ſind total vernichtet. Die Strecke iſt geſperrt.
Mittwoch Morgen 4 Uhr fuhr, wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“
meldet, ein von Elberfeld kommender Eilgüterzug im
Bahnhof Hamm einem von Soeſt kommenden Güterzuge
in die Flanke. 22 Wagen wurden zertrümmert. Der
Materialſchaden iſt bedeutend. Die Urſache des Zuſammen
ſtoßes war dichter Nebel.

(Ueber einen Raubanfall auf der Haupt
poſt in Bremen) wird der „Weſer-Ztg.“ mitgetheilt:
Ein ſrecher Raubanfall, der das Publikum, welches an den
Poſtſchaltern auf Poſtanweiſungen Geld einzahlen will, zur
Vorſicht mahnt, hat ſich auf der Bremer Hauptpoſt ereignet.
Der Kellner Otto Schnell entriß gegen 6 Uhr abends dem
Lehrling einer dortigen Firma 300 Mark in Reichsbank
noten und verſuchte, mit dem Raube zu entfliehen. Er iſt
aber ſofort von dem Lehrling und Leuten aus dem Publikum
verfolgt, in der Nähe der Biſchofsnadel ergriffen und der
Polizei zugeführt worden. Das Geld hatte er noch bei ſich.

(Folgenſchwere Betriebseinſtellung.) Die
großen Eiſenwerke und Eiſengießereien der Firma Poklewski
u. Koſel in Moskau mußten wegen Mangels an Beſtellungen
die Arbeit einſtellen. Ueber 20000 Arbeiter ſind brotlos und
wurden von der Polizei per Schub in ihre Heimath befördert.

(Pulver Exploſion.) Auf der Straße von
Cattaro nach Cetinje explodirten 15 Meterzentner Pulver, die
auf zwei Laſtwagen, in Fäſſern verpackt, für die montenegriniſche

Regierung nach Cetinje geführt wurden. Zwei die Sendungen
begleitende Finanzwachleute, ſowie zwei Kutſcher und ſechs
Pferde fielen der Kataſtrophe zum Opfer.

(Ein tödtlicher Jagdunfall) ereignete ſich auf
der Feldmark Lykuſen bei Allenſtein. Unter den Jagdtheil
nehmern befanden ſich auch der Gerichtsvollzieher Guddat
und der Maurermeiſter Haupt aus Allenſtein. Bei der
Durchſuchung eines kleinen Gehölzes ſtolperte Haupt plötzlich
ſein Gewehr entlud ſich und die volle Ladung drang dem
vor ihm gehenden Guddat in den Hinterkopf. Der Unglückliche,
welcher ſofort blutüberſtrömt zuſammenbrach, wurde mittels
Wagens nach der Stadt zurückgebracht, doch verſchied er, noch
ehe er ſeine Wohnung erreicht hatte. Guddat, welcher im
Alter von 50 Jahren ſtand und den deutſch ſranzöſiſchen Feld
zug mitgemacht hatte, hinterläßt eine Wittwe mit drei
Kindern. Der unglückliche Schütze ſtellte ſich freiwillig der
Behörde.

Luſt mord.) Jm Walde zwiſchen Schwarzen holz und
Hützweiler im Saarrevier fand man ein erwachſendes Mädchen
aus Oberſalbach mit durchſchnittenem Halſe auf. Da Korb,
Schuhe und Schirm fehlen, liegt offenbar ein Raubmord vor.
Das Mädchen war nach Saarlouis Einkäufe halber ge
gangen.

(Das Zarenpaar) iſt am Mittwoch Nachmittag
mit den kaiſerlichen Kindern in Zarskoje-Sſelo eingetroffen.
n

Neueſte Agachrtchten.
Berlin, 27. Dez. (H. T. B.) Aus Chemnitz

wird gemeldet: Die „Chemn. Allg. Ztg. veröffent
licht durch Extrablatt das Ergebniß einer Unterredung,
welche ihr nach Genf entſandter Chefredacteur geſtern
mit der Kronprinzeſſin von Sachſen gehabt:
„IJch hatte heute eine einſtündigeUnterredung
mit der Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen,
welche ausführlich die Gründe ihrer Handlungseweiſe
darlegte. Sie ſeien vor allem in der Verſchiedenheit
der Charaktere des Kronprinzenpgares und in ihrer
intenſiven Liebe zu Mr. Giron zu erblicken. Dann
erklärte die Kronprinzeſſtn die Art ihrer Flucht, welche
von ihr und Mr. Giron vorbereitet war und ſie zu
nächſt über Hallein nach Zürich führte. Was ihre
Zukunft betreffe, ſo hoffe ſte, daß es doch noch ge
linge, die Ehe zu löſen. Dann wolle ſie Mr. Giron
heirathen, denn die Liebe zu ihm ſei, wie ſie mit be

zeichnendem Aufblick zu dem neben ihr ſtehenden Giron
erklärte, viel zu innig. Sie wollten ſich dann
irgendwo als ſchlichte Leute niederlaſſen. Sie hoffe
aber trotz Allem zuweilen mit ihren Kindern zu
ſammen kommen zu können. Zur Zeit habe ſie frei
lich aus Dresden keine Nachrichten. Selbſt der Hof
marſchall v. Tümpling habe ſich bei ſeiner Anweſenheit
in Genf ihr nicht genähert.

Frankfurt g. M., 27. Dez. H. T. B.) Der
Genfer Correſpondent der „Frkf. Ztg.“ hatte Gelegen

heit die Kronprinzeſſin von Sachſen aus
beſter Nähe zu ſehen. Sie zeigt keine Spur geiſtiger
oder ſeeliſcher Depreſſton, nur ihr Geſicht hat einen
etwas leidenden Ausdruck. Die Kronprinzeſſin und
der Erzherzog Leopold luden vorgeſtern den
ehemaligen Bundespräſidenten Rechtsanwalt Lachenel
zu ſich, um ſich mit dieſem über die Rechtsfrage
und die nöthigen Garantieen für ihren ungeſtörten
Aufenthalt zu beſprechen, da ſie einen längeren
Aufenthalt in der Schweiz planen. Von beachtens-
werther Seite erfährt der Correſpondent noch, daß
Beide das Schweizer Bürgerrecht zu erwerben be
abſichtigen.

Budapeſt, 27. Dez. (H. T. B.) Die an ver
hieſtgen königlichen Oper engagirte Opernſängerin
Thereſe Kramer, die ſeinerzeit an der Dresdener Hof
oper engagirt war, beſtätigte einem Redacteur des
Budapeſter Tageblatt's, daß die Behandlung der
Kronprinzeſſin Luiſe am Dresdener Hofe der
artig ſchlecht war, daß man ſich wundern müſſe, daß
ſte ſo lange ausgehalten habe. Man habe ſie oft
im Zimmer eingeſperrt, ihr die Kleider weggenommen

häufig auch den Theaterbeſuch verboten.
Neues Palais bei Potsdam, 27. Dez. Der

Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am erſten
Weihnachtstage Vormittag den Gottesdienſt in der
Friedenskirche zu Potsdam. Zur FamilienFrüh
ſtückstafel bei den Ma jeſtäten waren am Donnerstag
die in Berlin und Potsdam anweſenden Mitglieder
des königlichen Hauſes geladen. Nachmittags blieben
die Majeſtäten mit der kaiſerlichen Familie vereint.
Zur Abendtafel waren keine Einladungen ergangen.

Waſhington, 26. Dez. Jn den am
23. Dez. überreichten Noten haben ſich
die deutſche und die britiſche Re
gierung bereit erklärt, den Streit mit
Venezuela für den Fall, daß Präſident
Nooſeveltdas augetragene Schieds-
amt nicht übernehmen ſollte, unter
gewiſſen Vorbehalten dem HaagerSchieds gericht zu unterbreiten.
Dieſe Bereitwilligkeit hat dann auch die
italieniſche Note zum Ausdruck gebracht.

Waſhington, 26. Dez. Meldung
des Reuter'ſchen Bureaus“.) Präſident
Rooſevelt wird das Schiedsamt nicht
übernehmen. Die ganze Streitfrage
wird dem Haager Schiedsgericht über
wieſen werden.

Sofig, 27. Dez. Während der Abendtafel bei
dem ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten ließ ſich
Lamsdorff von den einzelnen Parteiführern die An
ſchauungen der Parteien über die macedoniſche Frage
vortragen, An der Tafel nahmen auch die Vertreter
Oeſtereichs und Serbiens theil. Boris Sarafow
iſt nach hier zurückgekehrt.

Produetenböeſe.
Berlin, 24. Dez.

Weizen 1000 kg Dez. 160,50, Mai 188,50, Juli
159,50 Mk.

Roggen 1000 kg Dez. 138,25, Mai 140,50, Juli
Mk.

Hafer 1000 kg Dezember 141,75, Mai 137, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Dezember 134,75, Mai

110,50 Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 48,30, Mai 48, M.
Spiritus 70er loco Mk
Der Froſt iſt geſchwunden, Anregung von außen fehlt.

Daher war heute der Getreidehandel hier äußerſt ſtill und
weder für Weizen noch Roggen laſſen ſich nenneswerthe

vom 24. Dezbr. 1902.
Mitgetheilt von Grünthal ergt, Bankgeſchäft,

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Statt beſonderer Reldung.

Amtliches.

Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 102,25 G

3 91 40 I31 Preuß. Conſols 102,3 7 91,50 B31/2 Bahyeriſche StaatsAnl. 100,70 bz. G
„Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,80 n

33/4 Rheinprov. Anl.Scheine S
4 Sachſ. M. Landeser.Oblig. 168,60 6
3 Sächſ. Rente 39,30 bz. G4 „landw. Pfdbfe. 103,20 G

3 98,75 77u x Crd. 98,75 u
31/29/0 Berl. StadtAnl. von 1898 100, bz
4 Dresdener StadtAnleihe 105,25 G

Erfurter eHalleſche 103,70„Naumburger 103, 6
4 970 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 99,50 G

4 Oblig. 104,4 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 99,75 x
„Knappſchaftsberfg. 102,70„ESächſ.Thür. 7 100,50 x
„Waldauer 99,75 x„WerſchenWeißenfelſer 100, x

Pfandbriefe.
4 9/0 Berl. Hyp. Bk. 80 /0 abg. 97,90 bz. G

3/2 z do 92,90 G4 D. Hyp. Bk. Berlin 102,25 z 631/2 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV 101,20
4 Hamburger 1940 er 102,75 aNMeininger VII 102,50

„Mitteld. Bod.Grdrten. 100, iNordd. Grd.-Cred. 101,40
Preuß. Bod 102,75 7u Centr. Bod. 103,10 z Gu Hyp. Bk. (neue) 98,90

Divid.
p. 1901 Aktien
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 203,50 G
72/8 Halleſcher Bankverein 148, G
3/2 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn S G
28 Halleſche Maſchinenfabr. 318 B
4 Körbisdorfer Zuckerf. 109,75 G
6 Neue Bod. Akt.Geſ. 160,10 bz. G
6 Vordd. Lloyd 35,9012 Kiebeck ſche Montanw.

8 „Sächſ.Thür. Brk. 134,3 Spar und Vorſch.Bk. 60, ß14 WerſchenWeißenfelſer 219, G
7 Zeitzer Maſchinenfabr. 171.75 6

Bekanntmachung.
Eine große Anzahl vom Abbruch des Schiefer

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 1. Weihnachtsfeiertage, morgens 91/2
Uhr, entſchlummerte ſchmerzlos mein lieber
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger
und Großvater, der Reg.KanzleiJnſp. a. D.

Eduard Diessner,
im faſt vollendeten 80. Jahre, was wir im
Namen der Hinterbliebenen hierdurch anzeigen.

Aſchersleben, den 26. Dezember 1902.
Carl Grosche und Frau

Eliſe geb. Dießner.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unſer kleiner Arthur heute
Nachmittag 2 Uhr nach kurzem Leiden ſanft
entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 27. Dezember 1902.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Lohnkelluer Stech.
Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Theil

nahme beim Begräbniß unſeres lieben Sohnes
JGustav

ſagen Allen herzlichſten Dank.

Namilie Schurmann.
Die Verlobung unſerer Tochter Anritha

mit Herrn A. Gerhardt, Buchhalter aus
Weimar, beehren wir uns hierdurch ganz
ergebenſt anzuzeigen.

Halteſtellengufſeher Wel. Becker

nd Vrau.Krölpa Ranis. Weihnachten 1902.
Parterre ſowie Hofwohnung 1. April n. J

Die Verlobung meiner Tochter VIse
mit dem Bureau Vorſteher Curt
Friedrich zeige ich ergebenſt an.

Anton Nägler.

Else Näglevr
Curt Friedrich

Verlobte.
à Merſeburg. Weihnachten 1902.

Die Verlobung ihrer Kinder Melena u.
ger beehren ſich hierdurch ergebenſt anzu
zeigen.
Merſeburg a. S. Weihnachten 1902.

Heinrich Lagler und Frau
geb. Schleiß,

Merſeburg, Markt 8.
Ottomar Diessner und Frau

geb. Dreher,
Berlin S., Oranienſtr. 163.

Helena Lagler
Victor Diessnmer

Verlobte

Merſeburg a. S. Berlin.
L.

Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Thierarzt Günther u. Frau
Martha geb. Genſert.

Weihnachten 1902.

zu vermiethen Brauhausſtrafze 4.
t

I

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die in den 88 25

und 26 der deutſchen Wehrordnung vom 22.
Juli 1901 enthaltenen Beſtimmungen fordern
wir alle diejenigen Militärpflichtigen hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1883 geboren ſind und
egenwärtig ihr geſetzliches Domicil hierſelbſt
aben, oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten,

Geſellen, Lehrlinge, Handlungsdiener oder in
anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie

S diejenigen, welche vor dem Jahre 1883 geboren
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär
dienſt in Friedeszeiten befreit, e auf,
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der
Zeit vom 2. bis mit 10. Jannar 1903
in den Vormittagsſtunden im Militär
bureaun zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militär
flichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr
Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldungen zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burtsurkunden bezw. die Zeugniſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzu
legen. Hierbei machen wir beſonders darauf
aufmerkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,

welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn
ſitz nicht verändert haben, zur Wiederholung der
Anmeldung verpflichtet ſind und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, nach 8 25 der
Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
ev. verhältnißmäßiger Haft belegt werden wird.

Bleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder
Lehr, Brod und Fabrikherren, welche die An
meldung militärpflichtiger Perſonen verabſäumen,
zu gewärtigen.

Merſeburg den 19. Dezember 1902.
er Wagiſtrat.

bodens gewommene, noch gut erhaltene Balken
und Träger in verſchiedenen Stärken, ſoll nach
Auswahl freihändig verkauft werden. Das Holz
liegt auf dem Theaterplatze zur Anſicht aus.
Verkaufsverhandlungen können jederzeit mit dem
Unterzeichneten abgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt, den 22. Dezember 1902.
Die Schulbaucommiſſion.

J. A. Rockendorf.

Die geprüfte Kirchenrechnnug von St
Biti Altenburg füt das Rechnungsjahr 1901
liegt von heute ab bei dem Kirchenrendanten
Herrn Kaufmann Otto Teichmann zur Ein
ſicht der Gemeindemitglieder 14 Tage lang aus.

Merſeburg, den 27. Dezember 1902.
Der Gemeindekirchenrath

von St. Viti-Altenburg. Deltius

Verſteigerung.
Dienſtag den 30. d. M

vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im Caſinso hier freiwillig

Kleiderſchrank, 1 Chylinder
bürean, 1 gute Nähmaſchine, 1
gutes Fahrrad, 1 Pfeilerſpiegel
mit Conſole, 1 Waſchtiſch, Por
tierenſtoſf, 6 Dtzd. Servietten,
Bilder und 1 große Partie
kleinere Haus und Küchen
geräthſchaften e.

Merſeburg, den 27. Dezember 1902.Sanehnite, Gerichtsvollzieher



Wohnung, beſteh. aus 4 Stuben nebſt allem
Zubehör, veränderungshalber zu vermiethen rOſterw 1903 zu beziehen gr. Ritterſer 7
TWeſſenſfelſer Str. 19 ſt eine r
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, fofort zu vermiethen und per
I. April oder früher zu beziehen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße 8.
Wohnung, Stube, Kammer, a und Zu

behör, iſt für den Preis von 132 Mk. zum 1.April zu beziehen Unteraltenburg 62.

Geſang verein
hält r den 18. S 1903 ſeinen

laslkenball
im „Caſino ab. Alles

Vorläufige Anuzeige!

„Thalia“

Nähere ſpäter.

Der Vorſtand.
Kleine Wohnung, Stube Kammer zu ver

miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Mühlberg 10.

echnikunn ſGetrenate

i fach
en Baugewerk BRahnmeister ete-

Eine Wohnnntg,9
2 Stuben, 2 Kammern, Bodenraum ec, zuvermiethen und 1. April oder auch früher zu

beziehen Unteraltenburg 22, 1 Tr.

e e.in guter Lage, auf Wunſch mit Werkſtatt, I.Januar oder e zu beieh en. Zu erfragen
in der Exped. d.

Wohnung 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,1 Küche nebſt Zube hör, zu vermiethen und Oſtern

1903 beziehbar. Lauchſtäster Str. 19.

Wohnnng,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Markt

ſofort oder J. Januar beziehbar. Näh. durch
O. Weusehleel, Leunger Str. 4.

Ein Logis mit Gärtchen zum Preiſe von
300 Mk. zum 1. April zu vermiethen

Winkel 6, I.
Familien Wohnungen zu 30 und 55 Thaler

zu vermiethen, ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen Saalſtraßze 13.

Eine halbe 1. Etage, beſtehend aus großer
Stubs, Kammer, Küche nebſt Zubehör, Preis180 Mark, iſt 1. Januar o zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Freundlehe Wohnung
Stube Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Da Part kerre e im Hauſe Weißenfelſer Str. 5 ſowie die 1. Etage Weißen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und ſoſort

oder ſpäter zu beziehen. Näheres
Markt 31, im Contor.

Kleinere Familien Wohnung fofort oder Neu
jahr zu beziehen. Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

Die Wohnung des Herrn Kataſter Land
meſſer Kremer iſt anderweit zu vermiethen und

I. April 1903 zu beziehen. Liebe.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer

Küche nebſt Zubehör, an ruhige Leate zu ver
miethen und 1. April 1903 zu beziehen

desgleichen eine Hof nohnung zu Neufahr zu

beziehen Steinſtraſze 6.
Freundliche Stube für ein eine Leute I.

Januar zu beziehen Oelgrube 7.
Kleines Familienlogis I. April zu eOberbreiteſtraße

Freundliche Hoſwohnung, beſtehend aus 2
Stuben Kammer, Küche und Zubehör, iſt gvermiethen und ſofort berehber Burgr. 8

Verſetzungshalser iſt die 1. Etage Sefſner

Gute Se ekartoffeln

Otr. 2 M. hat abzugeben
Otto Brarkhavelt,

Klanſe

hr
Hausgrunditt

ſtigen Zahlungs bedingungen zu verkaufen

z

ſe gün

S Maschinen- Wleſctrotechniſer,

e e E. DirS

wird zu kaufen geſucht.

Unteraltenburg Hr. 15 iſt unter

Näheres bei Wiillz. Iür Senreta,
Hälterſtr. 112.

Ein mittleres Wohnhaus
bei guter Anzahlung zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis u. A A. 200 au die Exp. d Bl

I gnterhallene Kuderbellſelle

4 109 an die Crped e

eimste
großartig im e e
Pr. Schreiber's on AMtorot.

des „Merseburge

ßrossartige Foeuheiten.

Solide Anfertigung

ſtrafte 5 ſofort zu veraitethen, am I. April ſke
1903 zu beztehen. Näheres

Meunſchaner Straße 22
2 Staben mit Zuben ör ſind zu ehe

Windberg 5.
2 ſeundliche Wohnungen mit Waſſerkloſet

(7 und 8 n nebſt Zubehör und kleinem
Obſtgärtehen, I. April zu beziehen

Marienftraſßze 12.
Eine freundliche Hofwohnung, beſtehend aus

2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zub. hö,
iſt preiswerth zu vermiethen und 1. April oder
auch e zu beziehen.

Albert Bode, Teichſtraße 103.

V mungin beſſerem Hauſe, beſtehend aus 2 Sküben,
2. Kammern, Küche und Zubehör, von ruhiger
Familie (2 Perſonen) zum 1. April geſucht. Off.
u. 70 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Weohnnng ſucht
junges Ehepaar in anſtändigem Hauſe zu 40 J

Off.bis 50. Thlr. Unteraltenburg bevorzugt.
u. S 33 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gine wöblitte

zu vermiethen

e eraltenburg 1, part.,

Hälterſtr.-Ecke.

Stube u. Schlafſtabe

B sUchdruckerei

S

S
2 S

aaver

im „Tivoli“.

hält Mittwoch den 31. Dezember, von S
abends 71/2 Uhr an, im Caſino ſeinen J

SylveſterBall
mit Chriſtbaum Verlooſung ab.

2 Jedes Loos gewinnt.

Der r
Sussmanns Sche

Ciederiafel,
Sonntag den 28. Dezember Feiertag),

von abends /28 Uhr ab,
e TDänzchen J
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

chützenhaus.
Heute Sonntag in meiner gut geheizten

Colonnade

große wußkal. Unterhaltung
bei gänzlich freien Entree, wobei mit gutenSpelſen und Getränken be ſlens aufwartet

Vari Landgr a.
l

hausſchlachtene Wurſt.
wied erike Tage Roſemarkt 9

Montag
hausſchl. Wurſt.r

d enten“,

r

für
Huster zu t onsten

Billigste Berechnung.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

WeihnachtsbesceherunmgDie diesjährige Beſcherung findet Sonn

tag den 28. Dezember, pünktlich abends
7 Uhr, im „Augarten“ ſtatt.

Gaben werden noch erbeten und entgegen
genommen von dem unterzeichneten Vorſitzenden

Die Mitglieder des Vereins wie des Ge
ſangvereins, Freunde und Gönner werden
hierdurch zur Theilnahm an der Feier herzlich
eingeladen.

Der Vorſtand. Roenneke.
Sonntag den

28. her er.

2 Uhr von HalleſcheStr., Ecke Lindenſ ſtr.
Der Vorſtand

Kſein möbl. Wohn u Schlaf zimmer
ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 11, 2 Etg.
Alleinſtehender Herr ſucht

unmöbl. Wohnung,
möglichſt mit Badezimmer. Off. u. G A an
die Exped. d. Bl. erbeten

Hut möbl. Wohnung
mit mit Schlaf zimmer zu velmiekhen Markt t9.

Anstan dige ehnlafetele
offen Wagnertesſe 3

Feizbare Schlafſtelle

oraie Verſammlung

i. verw. Wexruſe Hirſch d
Montag den 29. Dezbr. abends 8

in el e enHieraufKranken ind Wegräbni iaſe
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmaächern, Sattlern, Tapezierern u. A.ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. det
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter
ſtraße 11. Der Vorſtand.

Gleichzeitig den Mikgliedern zur ge
fälligen Kenntniß daß von jetzt as die

offen Brühl 17, 1 Tr.
2 fette Schweine ſtehen zu

verkaufen

Trebnitz Nr. 16.

Hkenern wur in den regelmäßig ſtatt
findenden 2Aonals-Dexſammlungen ge

zahlt werden können, was zu beachten

a Nacht.

des Gewerkvereins der Schneider

iltet

Merſehurger
ander Verein

Die Kameraden werden mit Angehörigen
zu einem

amitien-Kvbend
abendsam Sonntag den 28. Dezember er.,

8 Uhr, im Gaſthof h „Goldenen Kugel
hierdurch kameradſchaftlichſt eingeladen.

Zahlreiche Betheiligung iſt ſehr erwünſcht.
Das Dirertorium.

Sunorſſher Thee C S

analla2 e

hält Mittwoch den 31. Dezember,
von abends 8 Uhr an, im Saale
des Augarten ſeinen

e S aSylveſter- Ball
Freunde und Gönner ſind S ß

rzlich willkommen
Der Vorſtand.g0 eW.Kute Sonntag en 3 Uhr

Zahnhef Rederbenng.
e Einige flotteRaſchin

hzieherinnen

erhalten bei gutem Accord dauernde Beſchäftigung

Merseburger Cartonagen-
ung Stuigs Fabrik.

ſgete 5
io

S

e
F

Mag de

Stelle.

n

uwicklerinnen, ſowie

Otto Schulz

n ngeres kräfſtiges Mädchen
in a u iſwartung oder

e

tcht

De per I. Vnuat ge
Frau Soehnrig. Dom 5.

Ein Mädchen
verlaſſen hat, ſofort als

welches Oſtern die Schule

Aunſfwartang
Nachmittag geſucht

r entaen 4,
ins gige Frau
e Neumarkt 66.

der 15. Januar ein jüngeresMädchenre agen im Reichstanzter.

Stellenvermittlangs- Bureau
von

W de n oPrau Jda Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 7,

fiehlt ſich den geehrten Herrſchaften, ſowie
ſtſuchendem Perſ ſonal.

aufs Land in ſehr gute
Stellungen ſofort geſucht.

Frau Jan Rössmer, Stellenvermittl.,Oelgrube 7.

Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellmacher,
Ziege meiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch Mriod. Grosse
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
rother Thurm.

Landwirthſchafterinnen, Mädchen finden
D. O.

Ein Landwirth, Vater von 8 Kindern, mit
eirca 56 Morgen Feld und Wieſ t ſucht ſobald

als möglich zur Führung ſeines Haushaltes
eins Wirthechafterin.

Näheres zit erfragen in der Exped. d. Bl.
Am 3. Felertkag iſt eine goldne längliche

Broche verloren gegangen. Gegen Belohnung
zurückzugeben Gotthardtsſtraße 8
Schwarzer Glaeeehanvſchnh

Abzuholen in der Exped. d. Bl.
kiſZ hen lleſhawl G hen engeren

S Hu
Lindenſtraße 14, II.

umzntauſcheii

I links

am 2. Feiertag Abend in der
„Reichskrone“ vertauſecht. Bitte

Markt 16, II.

Wacghruif.
Am 22. Dezbr. verſchied unſer treuer

Gaſtwirth

Karl Roinboth
früh aus unſerer Mitte. Wir beS ert aufrichtig ſeinen Heimgang. Sein

lauteres Weſen ſichert ihm ein ehrendes
Andenken weit übers Grab hinaus.

Bündorf, d. 27. Dezbr. 1802.Mehrere Gemeindemitglieder.



Mr.

Junge Herzen.
Ronan von Paul Biliß.

(Schluß Nachdruck verboter
Glückſelig, im Wonne

reinen Liebe, glückſelig ſchl
und lehnte den Kopf an ſei

Und er flüſterte, beber

er Correſpondertt.
in Merſesurg,

dieſem

beiden Hände rief mit leuchtenden
Augen. „Ja, lieber Ernſt, merkſt Du denn
wirklich noch garnicht, was mit mir vor
gegangen iſt

Stumim ſtarrte Meinhold den Freund
an.

DerDer aber weiter in jauchzender Freude:
Jch liebe ja, Ernſt! Da, dies liebe Mädel,

des höchſten Glückes: „Jch hab Dich ja
unendlich lieb, Du einziges, herziges Mä
del, Du

Sie aber ſagte nichts, ſie ſchmiegte ſich
enger und feſter an ihn an, und als er ſie
jetzt wieder küßte, da erwiderte auch ſie ſeinen
Kuß

Nun gab es auf der ganzen Welt keinen
glücklicheren Menſchen, als den jungen
Waler Karl Lewald

m Meinhold.
un, Du haſt Dich wohl ſchon in
verliebt?“ fragte er mißlaunig

Lewald ni ihm ſtrahlend zu. „Ge
hab' ich das gethan, und das iſt dochwiß,
Wunder, denn ſo ein

Dein
Bild

kein V
giebt's doch nicht zum zweiten Mal.“

Sprachlos ſtand Meinhold da
ſtarrte ihn an.

Da ging Lewald auf ihn zu, faßte ſeine

Prachtmädel

und

2

dal und ſie liebt mich wieder Merkſt Du
denn das garnicht, Menſch!“? Siehſt Du
mir denn nicht an, daß ich jetzt ein ganz
anderer bin ein ganz neuer Menſch! Das
mußt Du doch merken, Ernſt!“ und er
drückte und ſchüttelte beide Hände des
Freundes.

Meinhold aber ſtand da, kalt und ſtarr.
Endlich begann er zu denken, endlich

kam Leben in ihm.
Und er dachte nur einen Gedanken,



inmet nur den einen eingigen Gedanken
Jch haſſe Dich! Denn Du haſt mir mein
alles geraubt Jch haſſe Dich!
S über plötzlich wie ein Sonnenſtrahl

leuchtete es in ſeine Seele hinein

Und nun dachte er Aber wie denn?
Wie denn Wenn ich ihn haſſe, weil er das
Mädchen liebt, dann bin ich genatt ſo elend
und niedrig genau ſo kleinlich und egoiſtiſch
wie die Rätin damals es war! Gewiß!
Denn hier liegt der Fall genau ſo, wie er
dort nich wart

Atemlos ſtand er da und bebte am
gangen Körper, ſo gewaltig wirkte dieſe Er
kenntnis auf ihn
Endlich fragte Lewald: „Ja, läßt Dich
denn das ſo kalt, Ernſt? Haſt Du denn

nicht ein Wort der Teilnahme für mich
übrige

Als er ins Kupee geſtiegen war, und
nun in dieſem engen Raum eingeengt und
bedrückt ſaß, da laſtete noch all der Kum-
mer der letzten Tage auf ſeiner Seele, ſo
daß er angſtvoll und verzweifelt in die

nächſte Zukunft blickte
Aber als der Zug dann dies große

Häuſermeer hinter ſich zurückließ, und hin
ausfauchte in die herrliche, lachende, pran-
gende Sonnenwelt, da ſchwand nach und
nach ſeine düſtere Stimmung, und wie eine
ſanfte ſüße Schwermut kam es über ihn

Und machte ihn weich, weich zum Weinen.
Mit raſender Eile ſauſte der Zug da

hin.

Durch blühende Gärten, durch grünende
Felder, durch dichte Wälder und prangende
Wieſen vorüber an Dörfern und Ge

Gottes willen ſtark ſein! Jetzt nur nichts
verraten!

liebe, herzliche Worte, und endlich umhalſte
er ihn und ſtammelte unter Schluchzen:

höften, vorüber an träumenden ſtillen Seen
nnd da raffte er ſich zaſnmmen: um weiter, immer weiter.

Endlich kam er daheim an.
Als er eintrat durch die kleine Thür,

Dann ſagte er dem Freund ein paar in die niedrige Stube, kam ihm die Mutter
entgegen.

Ja, ich wünſche Euch Glück! Jch wünſche
Euch alles Gute! Werdet glückliche, glück
liche Menſchen

Dann ging er.
Jetzt nur fort! nur fort! nach Hauſe!
Und daheim ſank er dann zuſammen

unter der Wucht der Anklagen, die in ihm
wühlten, die ihn zur Raſerei trieben

Ja! jetzt war alles verloren! alle Hoff
nung dahin!

Kein Wort wurde geſprochen, aber die
liebe alte, weißhaarige Frau breitete die
Arme aus, und der Sohn, der alte Sohn,
dies große Kind, es ſank der alten lieben
Frau an die Bruſt und ſchluchzte, ſchluchzte
heiß auf.

Endlich, endlich konnte er ſich aus
weinen.

Die gute Alte aber ſtreichelte über ſein
Haar, und ſtreichelte ſeine Hände.

Aber nicht nur das, nein, jetzt zu alle
Dem auch noch die Vorwürfe und Selbſt
qualen!

Der Freundin hatte er ſeine Anklage
direkt ins Geſicht geſchleudert: ſie ſchalt er
Falt und kleinlich und nun erwies es

Sie ſagte nichts und fragte auch nichts.
Sie kannte ihren Jungen. Sie wußte,
wenn er ſo ankam, ſo, wie heute, dann

hatte man ihm draußen weh gethan bitter

ſich, daß er gang genau ſo kalt und klein
lich geweſen war! ganz genau ſo egoiſtiſch!
WVütend lachte er auf

u Gericht zu ſitzen Er nannte andere
Herdenmenſchen Er bildete ſich ein, höher
zu ſtehen, reiner zu ſein als andere?
Wahnſinn war es! Heller Größenwahn!

Er war kein Höhenmenſch, er war ge
nau ſo erbärmlich, wie die anderen alle es
waren, e

Und er, er erbärmlicher Menſch hatte
es gewagt, ſie, dieſe verſtändige, liebe Frau
ſo zu ſchmähen! Das hatte er gewagtl?
Ach, das fraß und zerrte an ihm, das
trieb ihn noch in den Wahnſinn!

Nein, dieſe Qual ertrug er nicht Da
von mußte er ſich befreien
Und er ging an den Schreibtiſch und
ſchrieb ſeine Selbſtanklage nieder, Wort für
Wort, wie ſie ihn bedrückte; und dies
Iſchickte er der Rätin. Sol jetzt atmete er
wieder.

Aber im ſelben Augenblick packte er auch
ſeinen Koffer und fuhr ab.

Jetzt gab es nur eins: fort! andere
Menſchen ſehen! auf andere Gedanken kom

men!

Nun ſaß er im Zug, der ihn der Heimat
züführte.

kleinlich mißtrauiſch, egpiſtiſch

nun er aber in abſoliter Ruhe daſaß und

weh, dann kam er, um ſich den Schmerz
von der Seele zu weinen, hier bei der Mut
ter zu vergeſſen, was man ihm draußen
angethan hatte. zu vergeſſen!

Das wußte ſie und deshalb fragte ſie
nicht.

Er wollte ſich ahmaßen, über andere
Wenn die Zeit da war, dann ſprach er

ſchon allein, um ſich zu erleichtern. Das
wußte ſie.

So hielt ſie ihn im Arm, ließ ihn
ſchluchzen und ſtreichelte über ſein Haar.

Während der erſten Tage ging er um
her wie im Traum, denn nun er dieſe lieb
liche Ruhe um ſich ſpürte, nun erwachte nach
und nach all das Erlebte zu neuem Leben
wieder in ihm;
neuen Eindrücke hatten es verdrängt;

über alles wieder nachdachte, nun wuchs
um ſo lebendiger alles in ihm empor, und
nun erſt empfand er die ganze Wucht des
tiefen Schmerzes

Stundenlang ſaß er oft in dem kleinen
Gärtchen, ſah in ein Buch, las aber nicht,

und endlich entſank das Buch ſeiner Hand,

Lindenbaum,

und er blickte dann mit kummervollen
Augen in die blaue Luft und quälte ſich
mit dem Gedanken ab, die ihn in Feſſeln
feſthielten.

Und nach einer Woche, an einem Sonn
tag, als alles rings im tiefſten Frieden lag,
da ſaß er mit der alten Mutter unter dem

die alte Frau las in einem
Predigtbuch, und er ſah träumend in die
friedensſtille Sonntagswelt.

Und da, da begann er zu ſprechen, da
erleichterte er ſein Herz, da beichtete er der
Mutter alles, was ihn bedrückte und zer-
marterte, alles, alles

Still hörte die alte Frau ihn an,
und als er zu Ende war und ſchluchzend
das Haupt in ihren Schoß warf, da legte
ſie, wie ſegnend, die Hände auf ſein Haupt
und ſagte mild: „Wir ſind alle nur
ſchwache und unvollkommene Menſchen
ſei ſtill, mein Kind, und ſei ſtark
es iſt alles zu ertragen, und alles wieder
gut zu machen. Und wenn Du erſt wieder
ganz ruhig biſt, und über alles klar nach
denkſt, dann wirſt Du ganz allein den rich
tigen Weg finden, den Du nun zu gehen
haſt.“

Da ſtand er auf, umarmte und küßte
die Mutter, und von Stund an atmete
er wieder freier auf.

Erſt als der Herbſt herankam, da erſt
kehrte er zurück zu ſeinem Wirkungskreis

Die jungen Leute hatten eine ſtille, kleine
Hochzeit geſeiert, zu der er aber nicht ge
gangen war.

Nun waren ſie in der Schweiz, und von
da ſollte es nach Jtalien gehen.

Als er zum erſten Mal wieder die
ſtillen, ihm ſo lieb gewordenen Gänge des

Parkes aufſuchte, überkam ihn eine tiefe
tiefe Wehmut.

Damals prangte
Lebensfülle und Friſche, damals blühte
und duftete alles, damals grünte und
keimte die Hoffnung aus jedem Trieb, aus
jedem Halm, und heute fand er die
Blumen verblüht, die Gräſer verdorrt, und
die Bäume trugen ein fahles, gelbes Kleid

Wehmütig ſah er alles das an, und
während das Herz ſich zuſammen krampfte
dachte er an die Strophe:

O wär ich gegangen
Doch hier nicht im Mai!

Aber auch darüber kam er hinweg
Und als dann die trüben Tage des

Nebels und des Regens vorüber waren, und
als Mitte Oktober gar noch eine Reihe
prächtiger, ſonniger und warmer

üppigſteralles in

Tage
kamen, da verſchwand auch das letzte Reſt

ſchen von heimlichem Kummer aus ſeiner
Seele, da faßte er wieder Mut und tröſtete

n ſi i Hoffnung auf den neuen Frühw die erſten Stunden der ſich mit der Hoffnung auf de
Trennung hatten es wohl verwiſcht und die

ling.
Und wenn er nun durch den herbſtlich

bunten Park ging, dann hatte er beim An
ſchauen all' dieſer erſterbenden Pracht das
Gefühl der milden Ruhe, die ſo wohl thut,
die uns über ſo viel Ungemach hinweghilft,
lindernd und tröſtend, mild wie die Abend

ſonne.
An einem dieſer letzten Sonnentage

traf er die Rätin wieder; auch ſie ging, wie
er, einſam ſpazieren.

Die erſte Begrüßung war, obſchon
durchaus herzlich, dennoch ein wenig er
künſtelt, von beiden Seiten fühlte man
das.

Aber eben weil man es fühlte, über-
wand man es ſchnell und ſuchte ſich in den
alten vertraulichen Ton zurückzufinden.

Und ſiehe, es gelang, überraſchend gut
ſogar.



Schon nach einer Viertelſtunde
ede Förmlichkeit überwunden die Vergan-
genheit lag hinter ihnen, tot und vergeſſen

Und dann kam der erſte Theeabend
vieder.

Und ſie ſaßen ſich gegenüber, genau wie

ehemals im roten Dämmerlicht, traulich
ind mollig.
Zwiſchen ihnen ſummte der l eekeſſt
ſein eintönige Melodie Und auf den Tiſch

in langer Glasvaſe, ſtand eine prachtvolle
weiße Chryſanthemum.

Von Reifenduft be
fiedert ſind

Die Zweige rings, die
ſanfte Wind

Im Sonnenſtrahl be

9 wegen.Dort ſtäubt vom Baum
Der Flocken FSlaum,
Wie leichter Blüten

regen.

Tief ſinkt der braune
Tannenaſt

Und drohet mit des
Schnees Laſt

Den Wandrer zu be
ſchütten

Vom Froſt der Vacht
Hehärtet, kracht
Der Weg von ſeinen

Tritten.

Die blaue Meiſe piepet
laut!

Der munt're Sperling
pickt vertraut

Die Körner von der
Scheune.

Der ZSeiſig hüpft
Vergnügt und ſchlüpft
Durchblätterloſe Haine.

Wohlan, auf feſtge
dieg'ner Bahn

Klimm ich den Hügel
ſchnell hinan

Und blicke froh ins
Weite,

Und preiſe den,
Der rings ſo ſchön die
Silberflocken ſtreute.

e
e

war Da nahm er ihre Hand und küßte
e

Von dem Tage an kam er dann öfter
wieder.

Und zuletzt ſtellte er ſich regelmäßig
zur Theeſtunde ein, genau ſo wie ehedemEile Abends inuſicierten ſie auch wie

der Sie ſpielte. Er ſang.
„Archibald Douglas“.

Nakürlich

Und als er da ſo hinter ihr ſtand undſo auf das duftig weiche on ſah, und
auf die kleinen iderſpentigen Locken, die

Dann ſtand die Rätin auf und bereitete
ihm den Thee, die erſte Taſſe nach ſo
langer Zeit.

Und als er ſie nun ſo hantieren ſah, ſo
roſig überhaucht von dem Licht,
und lieb, da war es ihm, als ſei es alleswirklich noch ſo, wie es ehedem einmal war,

als ſei die ganze Epiſode der Zwiſchen
zeit nichts wie ein irrer, böſer Traum ge

weſen. S

auf ſeine Partnerin hinab

ſo herzig

Und da ſtrich er, leiſe und zart, überihre Hand, n fragte:
denn auch wirklich gar nicht ein bischen böſe,

gnädige Frau?“
Lächelnd ſah ſie

nicht!“ ſagte ſie dann.
ihn an. Wirklich

Sind Sie mir

am roſigen Nacken hervorlugten, da vergaß
er wieder, weiter zu ſingen, und ſah nur

genau wie
ehedem!

Und ſie, ſie ſah ſich dann erſtaunt nachihm um, und blickte ihn un gert und
ſagen an, genau wie ehedem!

Diesmal aber ſtammelte er keine Ent
ſchuldigung, diesmal wurde er nicht ver
legen, wie ehedem, ſondern diesmal beugte
er ſich nieder zu ihr, zog ſie an ſich und
küßte ſie.

Und in
ihn wieder.
Herzen ſich.

e Glückſeligkeit küßte ſie
So fanden ihre
Ende

Der ſchönſte Schatz der Eräc.
„Siehst Du den neuen Stern dort glänzen
Der Schöpfer zu dem Engel Spricht
„Seh' schmücke ihn mit frühlingskränzen,
Mit Vintersturm und Sonnenlicht.

Ein schönes Los sei dort beschieden
Den Wesen, die der Strahl gebärt,
Slück, Frohsinn, Freude, Herzensfrieden,
Sei ihnen gern und voll gewährt.

Der Engel flog den Schatz zu bringen,
Nach kurzer Zeit Rehrt er zurück
Und Spricht, indem er senkt die Schiingen,
„Herr, Eines fehlt am Menschenglück.

e
J

Ich schmückte herrlich Wald und Wiese,
Es trägt die Flur ihr schönstes Rleid,
Die Menschen gehn im Paradiese
Und alle drückt dennoch ein Leid

Da blicht der Schöpfer unterdessen
Zu seinen Himmelsschätzen auf.
„Sanz wohil“, sprach er, „Du hast vergessen
Die Arbeit für des Tages hauf.“

Schinell bracht' der Engel diese Gabe
Zu seinen Schutzbefohl'nen hin,
Da jauckzte Züngling, Sreis und Krabe,
9m Felde sang die Schnitterin.

Hell Klang die Sense in der Wese,
Die Hrbeit RKränzt den Tagesleuf.
Und zum verjüngten Paradiese
Der Morgen weckt die Ienschen di f.

Zoseph Steinbach.



J

e r J

tauſend Stücke zertrümmern. Unſere Lage war
öchſt beden Um mich dieſem furchtbaren
nblick zu entziehen, ſchloß ich einen Moment die

tigtch.

Einkochen der Fomaken. Fü
alle Hausfrauen, die gerne das ganze
Jahr hindurch eine gute Zuthat zur
Verbeſſerung ihrer Saucen und Suppen
wünſchen, möchte ich gerne auf folger
des Rezept aufmerkſam machen, das
ſchon Jahre lang erprobt und als vor
züglich anerkannt iſt. Es iſt noch zu
wenig bekannt, welchen t
Schatz für unſere Küche und Te
in den Tomaten beſitzen.
Tomaten in reifem
Salat, zu Saucen und
ihres Wohlgeſchmacks gern u
Verwendung finden, wiſſen alle
frauen, ebenſo iſt auch d
der reifen Tomaten
nichts Neues. Daß die
mit folgenden Gewürzen ei
und zu Suppen, Saucen,
und Fiſch ine angen
Zuthat ſind,
Verbreitung. Man nehme
(Haut) von einem Dutzend g
Tomaten, hacke zwei rote

in

kalter

dann ein Eßlöffel Zucker, ein Kaff
löffel voll Jnagwer, Zimmet, G
nelken und ein Taſſe
than und das Ginze
Maſſe gut eingekoch!.

die Maſſe noch heiß Gläſer
thüt, wenn ſie erkaltet iſt, einen K
löffel voll Eſſig darauf und b
Gläſer mit Pergamentpapier
So eingekocht halten ſich die
bis es wieder neue giebt.

ru le
Durch einen Ei

Nordpol Expedition zur
ter eng
folge

rchfahrt durch einen Eis
Sonntag, den 30. Juni 1850.
einem Eisberg; ruhiges Wetter, r
blauer Himmel; umgeben von ei
Zahl ungeheurer Eismaſſen
ſpielend unter den Strahlen
Ein Teil der Mannſchaft war ar
die übrigen hatten ſich zur Ruhe beg
allein ging auf dem Verdeck auf r
ganze Natur rings um mich ſchien i
Ruhe verſenkt. Da bemerkte ich in
See einen ungeheuren E berg, der in
vor einer Art Tunnel durchbrochen war
Neuheit der Sache reizte mich, und ich beſchloß,
eine Fahrt durch dieſen Eistunnel zu verſuchen.
Zwei Matroſen, die bereit waren, mich zu be
gleiten, nahmen an der Entdeckungsreiſe Teil
Das kleine Boot würde zu Waſſer gelaſſen, wir
täherten uns dem Koloß und erkaunten, daß die

Höhle weit genug war, um dem Boot die Durch
fahrt zu geſtatken. Langſam und ſchweigend
ruderten wir darauf zu, und eine der herrl n
Naturſzenen, ein Schauſpiel, deſſen Erhabenheit
und Größe keine Sprache zu beſchreiben vermag,
zeigte ſich jetzt unſeren ſtaunenden Blicken
hatten ungefähr die Hälfte des Weges durch den
Eisberg zurückgelegt, da bemerkte ich, daß der
Berg in ſeiner ganzen Breite, und zwar in ſenk
rechter Richtung geborſten war. Als ich mich vom
erſten Schrecken etwas erholt hatte, ſah ich näm
lich, daß der koloſſale Riß über mir ſich plötzlich
raſch ſchloß und dann langſam wieder öffnete,
und es könnte kein Zweifel ſein, daß der ganze
Eiskomplex von mehreren Millionen Tonnen
Gewicht nicht auf einer feſten Baſis ruhte, ſon
dern ſchwamm Jn jedem Augenblick konnte
er das Gleichgewicht verlieren, umſtürzen und in

der Mi
S

Die

RWir

delttt die Notbremſe
haben, ſonſt paſſiert ein Unglück II

ſei em Nachbar):
euilplatz Käſeſtulle

griffen inſtinkt
hnell glitt das

in denen ich
„vorbei durch

d bald waren wir unter
ehrfurchtsvoller Entfernung

„Schaffner: „Was iſt denn los, wesbalb
Reiſender: „Bier mu

ziehen Sie

fuhren wir nun um den Eiskoloß herum, um
ſeine Ausdehnung zu erforſchen und fanden, daß
er ungefähr eine engliſche Meile im Umfang
meſſen und an der höchſten Stelle 250 Fuß hoch
ſein mochte Das war um 2 Uhr iiachmittags
Um 10 Uhr abends desſelben Tages ſtürzte der
ganze Bau zuſammen, die See mehrere Meilen
in der Ründe aufregend. Die Erinnerung an
dieſes wunderbar prächtige Näturſchauſpiel bleibt
mir unvergeßlich, allein um alles in der Welt
möchte ich eine ähnliche Fahrt nicht noch einmal
unternehmen.“

Ein Nichtſchläfer. Der Millionär Edward
Bain, Präſident der „BainWagenKompany der
in Paſadona in Kalifornien geſtorben iſt, war allge-
mein als „der Mann, der niemals ſchläft“, bekannt.
und es iſt zweifelhaft, ob ein zweiter Fall, wie der
jenige Bain's, exiſtiert. Es iſt eine Thatſache, daß
Bain in den lehten hszehn Jahren keine Stunde in
ſeinem Bett geſchlafen h Sein unermüdlicher Ge
ſchäftseifer hat dieſe ifloſigkeit veranklaßt. Bis
vor ſechszehn Jahren, als er ſich vom Geſchäft zurück
zog, brachte er ſeine ganze Zeit, häufig bis 4 und
5. Uhr morgens, in ſeiner Fabrik zu, und wenn er

dann zur Ruhe begab, war er nicht im ſtande,
t ſchlafen.
Während der letzten zehn Jahre hatte

Bain die Gewohnheit, ſich täglich nach Chicago zu be
geben und ſeine Zeit in Straßenbahnen zu ubringen
in denen er oft Tage lang umher fuhr. Während der
Nacht war er immer in Theatern oder in Billard
hallen anzütreffen. Es waren dies die einzigen
Plätze, in denen er imſtande war, kurze Zeit zu
ſchlafen. Die Muſik in den Theatern und das Klappern
der Billardbälle waren allein imſtande, ihn einzu
ſchläfern. Trotz ſeiner Schlafloſigkeit wurde er 75
Jahre alt.

Porſorglich. „Nun, wa um heiraten Sie
nicht? Hetzt ſind Sie ja definitio angeſtellt.“

Hie guken Freunde. Der Schmierle nennt
ſich Porträtmaler und koloriert doch nur Photo
zraphien!“ Alſo Uebermaler!“

Hriginelle Auslegung. „Papa, was iſt eigent
lich ein Vegetarianer? Ein Menſch, dem
Wurſt, Wurſt iſt.“

Ein buchltäblicher Heiraksankrag. „Mein
Fräulein, ich liebe Sie ganz pyramidal, Sie ſind
meine Göttin! Würden Sie mir geſtatten das
in a umzuwandeln?“

at

J

RätſelEcke. r
Kreuzräkſel-

Die Buchſtaben in der Figur ſind
ordnen, daß die ſenkrechte Reihe ein Maler
gerät ergiebt. Die beiden wagerechten Reihen
bedeuten: 1. eine Spielkarte, 2. Wort für Almoſen.

Ergänzt man dann die Fragezeichen durch
die rechten Buchſtaben, ſo ergiebt die ſenkrechte
einen Nebenfluß des Mains, die oberſte wage
rechte v. rfaultes Fleiſch, die zweite zuſammen
gebundene Halme.

ſo zu

(Auflöſung folgt in zweitnächſter Rumtnet
3

Auflöſungen aus vorletker Kummer.
Geographiſches Zahlenrätſel: Chile

Hamburg, Augsburg Riga, yon, Oder
Turin, Türkei, ECuropa, New York, Zerlin
Z2ltah, Rügen, Guineag e

59

ß ich
Rätktſel: Der Seidenwurm.Ve an twortlicher Redakteur: Paul Verter, Verlin Gedruckt und )eraus gegeben von John Shwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin 05

Holzmarktſtr. 4.
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